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Eine kurtzgefaßte

Srdnung des Feils.

ſt
erſchaffen, und bisher erhalten. Der
Nenſch iſt von GOTT ohne Sunde als ein
ſchones Ebenbild GOttes erſchaffen iſt
aber durch die Sunde von GOTT abge
fallen; daher ſind nun alle Menſchen zu al
iem Guten ungeſchickt, zum Boſen aber ge—
chickt und geneigt, und um deßwillen Kin
der des Zorns und des Todes GOT T
aber hat ſich des gefallenen Menſchen wie
der erbarmet und Jhm ſeinen Sohn zum
Erloſer geſchencket. Dieſer unſer Erloſer iſt
wahrer GOTT und Mrenſch/ und heiſſet

JESUS CHRJSTUS, hat alle Men
ſchen von Sunde, Tod und Teufel durch

A2 Feio

ſ7ss iſt ein einiger GOTT, welcher
V Gein. Dieſer hat die gantze Welt heiſſet Vater, Sohn und Hetliger
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Leiden und Sterben erloſet, und Jhnen
GhDttes Gnade WVergebung der Sunden/
Leben Seeligkeit, und den Heiligen Geiſt
erworben. Der Heilige Geiſt heiliget den ge—
fallenen Menſchen wieder m der Ordnung
der wahren Buße und des Glaubens, durchs
Wort und Sacramenta, welche ſind die
Tauffe und das heilige Abendmahl. Wer
nun bußfertig Chriſtum im Glauben er—
greiffet, der erlanget um Chriſti willen
Vergebung der Sunden, Leben und Ser—
ligkeit. Er muß aber nach ſeinem Tauf—
Bunde heilig leben alles Leiden gedul—
dig ertragen, fleißig bethen wider Sun—
de, Welt und Teufel ernſtlich ſtreiten, und
durch GOTTES Wort und fleißigem
Gebrauch des heiligen Abendmahls ſti—
nen Gzlauben ſtarcken, ſo hat Er endlich
einen ſeeligen Tod/ frohliche Auferſtehung
und ein ewiges Leben zu hoffen.

Wie



gn
Wie viel Hauptſtucke finden wir in der Ordnung des Heils?

jwey. Das erſte von GOtt, das andere von dem
Menſchen.

Jſt denn ein GOtt?

Woher wiſſen wir, daß ein GOtt ſey?
Erſtlich aus der Natur, und zwar
Erſtlich, aus der Betrachtung des Menſchen ſelbſt,

cder aus dem Gzewiſſen, welches die Handlungen der

Penſchen entweder billiget, oder mißbilliget. Rom.
214. i. Zweytens, aus der Betrachtung der Wer—
ce der Schopffung, Rom. 1, 19. 20.

Zweytens, am deutlichſten aus der H. Schrifft.
Was iſt GOtt?

GOtt iſt das allervollkommenſte Weſen, welches
ſih in drey unterſchiedenen Perſonen geoffenbaret hat.

Wie viel Stucke haben wir von GOtt zu mercken?

Funffer ſein Weſen, 2) Willen, 3) Eigenſchaff
len,  Perſonen, 5) Wercke.

Wer iſt GOtt zuerſt nach ſeinem Weſen?

Ein Geiſt. Joh. 4, 24.
Wer iſt GOtt zum andern nach ſeinem Weſen?

Einig. 5B. Moſ.6,4. 1Cor. 8,6.
Vie heiſt das andere, ſo wir von GOtt zu mercken haben?

Sein Wille, und zwar, Erſtlich, nach dem Geſetz,
Zweytens, nach dem Evangelio.

Was iſt der Wille GOttes nach dem Geſetz?
Wir ſollen heilig ſeyn. 1Theſſ. 4,3.

Was iſt der Wille GOttes nach dem Evangelio?

Wir ſollen an JEſum Chriſtum glauben, und
durch den Glauben ſeelig werden. Joh. 6, 40.

Wer hat das Geſetz gegeben?
GOtt ſelbſt.

A3 Wenn?
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6 Das erſte Hauptſtucke.
Wenn?Anfanglich hat es GOtt in der erſten Schopfung

dem Menſchen ins Hertz geſchrieben, ſo aber der Sa
tan durch die Sunde ausgeloſchet.

Was hat GoOtt daher gethan?
Er hat es offentlich wiederholet.

Wo denn?
Jn der Wuſten, auf dem Berge Sinai.

Wenn?
Am funfiaſten Tage nach dem Ausgange der Kin

der Jſrael aus Eghpten.
Wie hat er es wiederholet?

Mit großem Donner und Blitzen, ſeinen Zornund

Eifer wider alle Verbrecher damit anzudeuten.
Durch wen hat er es wiederholet?

Durch Moſen, ſeinen Diener, und der Engel Gr—

ſchafte.
Worauf hat GOtt das Geſetz gegeben?

Auf zwo ſteinerne Tafeln.Wie wird das Geſetz oder die Gebott GOttes eingetheilet!

Jn zwo Tafeln.Wovon handelt die erſte Tafel?
Von der Liebe gegen GOtt, dazu die drey erſten

Gebote gehoren.
Wovpvon handelt die andere Tafel?

VWon der Liebe aeaen den Nachſten, dazu die ubti

gen ſieben Gebote gehoren.
Das erſte Gebot?Du ſolt nicht andere Gotter haben neben mir.

Was iſt das?Wir ſollen GOtt uber alle Dinge furchten, liebet

und vertrauen.Welches iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem erſten Gebot?

Jvbir ſollen das Boſe laſſen.
v



Das erſte Hauptfſtucke. 7
Wie heißt das Boſe, das wir laſſen ſollen?

Die Abpotteren.
Was iſt Abgotterey?

Da man dasjenige, was nicht GOtt iſt, gottlich
gichret.

Wie vielerley iſt die Abgotterey?
Zweyerlen, die grobe und die ſubtile.

Was iſt die grobe Abgotterey?
Da man unverrnunftige Thiere und lebloſe Dinge

gutlch verehret. Exod. 20, 4. 5. Jeſ. 44, 12217.
Was iſt die ſubtile Abzotterey?

Da man dasjenige, was nicht GOtt iſt, mehr
ſrchtet und liehet als GOtt, und ſein Vertrauen
darauf ſetzet.

An wem kan dr Nenſch die ſubtile Abgotterey begehen?

An ſich ſeibſt, an andern Menſchen, und an den
Dingen dieſer Welt.

Wie denn?Wenn man ſelbiges alles mehr liebet als GOtt,

und ſein Vertrauen darauf ſetzet.
Welchet iſt zweytens der Wille GOtter nach dem erſten

Gebot?
Wir ſollen Gutes thun.
Wie heißt das Gute, das wir nach dem erſten Gebote

thun ſollen?
Wir ſollen GOtt erkennen, furchten, lieben und

vertrauen. 5 B. Moſ. 10, 12.
Was heißt GOtt furchten?

Sich huten, daß man GOtt nicht mit Sunden
beleidige.

Wie vielerley iſt dit Furcht GOttes?
Zweyerley, die knechtiſche und die kindliche Furcht.

Was iſt die knechtiſche Furcht?
Da man aus Furcht vor der Strafe das Boſe

hſſtt, und das Gute thut.

A4 Was



8 Das erſte Hauptſtucke.
Was iſt die Kindliche Furcht?

Da man aus Liebe zu GzOtt das Boſe laſſet, und
das Gute thut. 1B. Moſ. 39, 9.

Was heiſt GOtt lieben!
Eine hertzliche Neiguna zu GOtt haben, undda—

her thun, was GOtt wohlgefallt.
Wie ſollen wir GOtt lieben?

Ueber alle Dinge, das iſt, von gantzen Hertzen,
von gantzer Seele, und von allen Kraften. Matth.

22, 37. Was heiſt GOtt vertrauen?
Zu GOtt in allen Stucken ſeine Zuſlucht nehmen.

Pſ. ing, 8. 9.
Wie lantet das andere Geboth?

Du ſolt den Namen deines GOttes nichtre.
Welches iſt zuerſt der Wile GOktes nach dem andern Geboth!

Wir ſollen das Boſe laſſen.
Wie heiſt das Boſe, das wir nach dem andern Geboth

laſſen ſollen?
Den Mißbrauch des Nahmens GHOttes.

Was heiſt der Kame GOttes?
GzOtt ſelbſt, ſein Wort, und alles was darin ben

GOtt geoffendaret.
Wie vielerleh iſt der Mißbrauch des Namens GoOltes!

Zweyerley. Der arobe und der ſubtile.
MWas iſt der grube Mißbrauch des Namens GOttes!

Wenn man fluchet, ſchwehret, zaubert, luget und
truget. Rom.r2, 14. Matth. 5,34237. g B. Poſ
i8, 1o 12.

Wie vielerley iſt das Schwehren?
Zw verkeh, das erlaubte und unerlaubte.

Was iſt Lugen und Trügen?
EzOttes Wort verfalſchen, oder anders lehrenund

leben, als es GOttes Weort lehret. 2 Cor. 2, 17.
VairTim. s, 3-8. 2 Tim. 3,5.



Das erſte Hauptſtucke. 9
Was iſt der ſubtilt Mißbranch dee Nameni ESetea?Wenn man den Namen GoOrtes ohne Andacht

gennet.
Will denn G;zOrt den Mißbrauch ſeines Namens ſtraffen?

Ja. 2B. Moſ. 2o0,7Vas iſt zweniens der Wile GOttes nach dem andern Gebot?

Wir ſollen Gutes thun.
Welches iſt das Gute das wir nach dem andern Gebote

thun ſollen?
Wir ſollen GOtt in allen Nothen anruffen, be

then, loben und dancken. Pſ. jo, 15. Matth. a, 10.
J 92, 2. 3.

Alſo ſoll ſich die Furcht und Liebe GOttes in Wor
ten ſehen laſſen.

Wie lautet das dritte Gebot?
Du ſolt den Fevertag heiligen.

Pelches iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem dritten Gebote?

Wir ſollen das Boſe laſſen.
Wie heiſt das Boſe, das wir nach dem dritten Gebot

laſſen ſollen?
Die Entheiligung des Feyertags.

Was wird durch den Feyertag verſtanden?
Furnehmlich und eigentlich der Sontaa, darnach

aber auch in gewiſſer Maaß ein jeglicher Feſttag.

Wer, hat den Feyertag eingeſetzet?

GOLT.
Wenn?

In der. Schopfung. 1B. Moſ. 2, 3.
Hat GOtt den Feyertag zu heiligen nicht auch offentlich beſohlen?

Ja, im dritten Gebot. Gedencke des Sabbaths,
daß du ihn heiligeſt.

Welcher Tag ſoll denn aefehert werden?

Der Siebende. Alſo der Sonnabend.

A Haben



o Das erſte Hauptſtucke.
Haben wir denn den Sonnabend noch zu feyten?

Nein, ſondern den Sonntag.
W uum aber?

Erſtlich, weil der HErr JEſus an demſelben Ta—

ge iſt von den Todten auferſtanden.
Zweytens, weil der Heilige Geiſt an demſelben Ta

ge iſt uber di: Apoſtel ausgegoſſen.
Drittens, weil die Apoſtel den Feyertag auf den

 Sonntag verleat haben.
So ilt auch der Sonntag von GOtt eingeſetzet

Ja. 1 Cor. 16, 2. Offenb. Joh.i, 10.
Wie viel Haupi-Feſttage haben wir?

J

Drey, Weyhnachten, Oſtern und Pfingſten.
1

Was ſoll man nun mit dem Feyertage nicht thun?

t

Man ſoll ihn nicht entheiligen.
1 Wie wird denn der Feyertag entheiliget?

7 Wenn man die Predigt und das Wort GOltet
verachtet.

J Wie wird aber die Prodiat und das Wort GOttes verachtet!

ſ
ghenn man den Gottesdienſt verſaumet.

2) Die Prediat und Prediger gering ſchatzet.
3) Unter der Predigt und Kinder-vLehre plaudert,

ſchlafet und fremee Geedancken hat.
4) Aus der Predigt nichts behalt, ſich daraus nitht

beſſert, noch darnach lebet.
5) Ohne Noth arbeitet, kauffet und verkaufftt,

reiſet, friſſet, ſauffet, tantzet, ſpielet, Jahrmarckte,
Hochzeiten, und andere große Gaſtereyen anſteleet.

Giech. 33, 302 32.Wilt denn GOtt die Entheiligung des Feyertages auch ſtrafen?

Ja. 2B. Moſ. 31,14. 15.Welcher iſt zweytens der Wille GOttes nach dem dritten Geboet!

Wir ſollen Gutes thun. Wir ſollen nehmlich
den Feyertag heiligen.

Wai



Das erſte Hauptfſtucke. 11
Was heißt den Feyertag heiligen?

Sich geaen denſelben gebuhrlich bereiten, von welt
ſchen Wercken und taglicher Arbeit feyren, und den
gantzen Tag mit heiligen Gedancken, Worten und
Wercken zubringen.

Wie erklart uns das der Catechiſmus?

Wir ſollen die Predigt und das Wort GOttes
ſeilig halten, gerne horen und lernen.

Was heißt GOttes Wort heilig halten?
Daſſelbe als GOtites Stimme, und ein Mittel

unſerer Seligkeit ſchatzen. Joh. 39. Cap. 8, 47.
Was heißt GOttes Wort lernen?

Den Glanben daraus faſſen, und das Leben dar—
nach richten. Jac. 1, 22.

Was gehoret noch mehr zur Heiligung des Feyertages?

Die Ausubung der Liebes-Wercke. Jac. 1, 27Aſo ſoll ſich die Furcht und Liebe GOttes in Wer

cken zeigen.

Wovon handelt die andere Tafel im Geſetz?
Von der Liebe gegen den Nächſten, dazu die ubri—

gen ſieben Gebote gehoren.
Wer iſt mein Nachſter?

Alle Menſchen, Bekante und Unbekante, Freun—
deoder Feinde.

Wie ſoll man ſich gegen ſeinen Nachſten verhalten?

Man ſoll ihn lieben. Matth. 22, 39.
Wite viel Stucke halt der Spruch in ſich?

Zwey: 1) Die Selbſt.Liebe. 2) Die Liebe des
Jachſten.

Wie vielerley iſt die Selbſt-Liebe?
Zweyerley, die ordentliche und unordentliche.

Wie liebet man ſich ordentlich?
1) Wenn man ſeine Seele ſuchet ſelig zu machen.

Phil. 2, 12.

2) Wenn



J—

Ê

SJ

12 Das erſte Hauptſtucke.
2) Wenn man ſeinen Leib GOTT zum Dienſte

übergibt. Rom. i2)1.
z) Wenn man ſeinem Leibe den nothigen Unter—

halt aibt. Rom 13,14.
Wes iſt die unordeutliche Selbſt. Liebe. vder die EigenLiebe?

9benn man ſich mehr liebet als GOtt.
Wir ſoll man nun ſeinen Nachfien lieben?

Als ſich ſelbſt.aſ li bet man ſeinen Nachſten als ſich ſelbſt?
1) Weun man ſeine Seele ſuchet ſeelig zu mathen

mit Vzorten und Wercken.
Wie mit Worten?Wenn ich ihn ermahne, warne, beſtrafe, unter

richte, und fleißig vor ihn bete.
Wie mit Wercken?

enn ich ihm ein gutes und erbauliches Exrempil

gebe.
2) Wenn ich ſeinem Leibe in der Noth hefffe.
Wer miß aber der Vornehmſie von dem, den ich meinen

Nachſen nenne?

Vater und Mutter.
Wie lautet das vierte Gebot?

Du ſolt demen Vater und deine Mutter ehrenn.
Welches iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem vierten Gebot!

JWrnr ſollen das Boſe laſſen.
Wie heiſt das Boſe, das wir nach dem vierten Gebol

laſſen ſollen?

Die Verachtung der Eltern.
Wer wird denn durch die Eltern verſtanden?

Die noturliche Eltern insgemein, und alle ſo unz
an Eltern Statt vorgeſetzet ſind, und zu befehlen ha

ben, und mit vaterlicher Hulffe, Rath und Lehre be
gegnen konnen.

Wer ſind die naturliche Eltern? VWli
Vater und Mutter.

J



Das erſte Hauptſtucke. 13
Vie ſoll nun ein Kind mit Vater urd Muternicht umgehen?
GSie ſollen ſie nicht verachten noch erzurnen.
Wie verachten und e zuinen die Kiender ihne Citern?
Durch Ungehorſam, und wenn ſie ihnen das Ih

ige entwenden. Spr. Sal. 28, 24.
Was folget auf den Ungehorſam?

Straffe, Spr. Sal. ze, e7. Exemp.! Abſuloms.
2Gam. i8, 9. 10.

Wer iſt uns denn an Eltern Statt vorgeſetzet?
lehrer und Prediger, Obrigkeit, Vormunder,

heyrren und Frauen.
Pas ſollen Zuhorer mit ihren Lehrern und Predigern nicht thun?

Sie micht verachten noch erzurnen.

Was folget auf die Verachtunag der Lebeer?
Straffe. Exempel Sodoms, Geneſ. 19, 24.

Pas wird denen Unterthantn im vierren Gebote verboten?

Gie ſollen ihre Obrigkeit nicht verachten noch er—
ſuen.

Was folget auf die Verachtung der Obitgkeit?
Straffe. 4B. Moſ. 16, 2. zi. 32.

Be ſolen Munblinge mut ihrer Vormunden nicht umgehen?
Gie ſollen ſie nicht verachten.

Was wird dem Geſinde verbothen?
Gie ſollen ihre Herrſchafft nicht verachten noch er

unen.
Was folget auf die Verachtuna der Heriſchafft?

GStraffe. Exempel Gehaſi. 2 Kon.ß, 25. 27.

Velches iſt 2) der Wille GOttes nach dem vieiten Gebot?

Wir ſollen Gutes thun.
Vie heißt das Gute, das wir nach dem vierten Eebot

thun ſollen?
Wir ſollen unſere Eltern und Herren in Eh—
whalten.

Was



14 Das erſte Haupfſtucke.

J

1 Was ſollen Kinder mit Vater und Mutter thun?
Ste in Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen, ſie

J lied und werth halten. Eph. 6,1-3.
Worin ſollen Kinder ihren Eltera gehorchen?

In den Stucken, ſo nicht wider GOttes Gebot ſind
Wie ſollen ſich Zukdrer gegen ihre Lehrer verhalten?

Sie in Ehren halten. Ebr.13, 17.
Wie die Unterthanen gegen ihre Obrigkeit?

Nom. 13, 1.
Wie das Gefinde gegen ihre Herrſchafft?

Epheſ. 6, 548.Was hat GOtt an das vierte Gzebot gehangen?

J

Eine Verheißung: Auf daß dirs wohl gehe⁊.
Wie lautet das funſte Gebot?

*4

Du ſolt nicht todten.J gwelches iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem funften Gebot!

Wir ſollen das Boſe laſſen.
Wie heiſt das Boſe das wir nach dem funften Gebti

laſſen ſollen?

J Den Maordund Todſchlag.
4

Wie vielerley iſt der Mord?

ſ
Zweyerley. r) Der Selbſt-Mord.  am Nuchſt

Wie vielerleh iſt der Selbſt-Mord?
t Zweyerley, der grobe, und der ſubtile.
J

Wie iit der Menſch auf eine grobe Art an ſich ſelbſt ein Mordr

J Wenn er wurcklich Hand an ſich leget.
Wie auf eine ſubtile Art?enn der Menſch ein liederlith und unordenlll

Leben fuhret.Seoil denn der Menſch an ſich ſelbſt ein Morder werdinl

J Nein, weil es GOtt verbothen, und weil ſichd

Menſch das Leben nicht ſelbſt gegeben hat.An wem kan ber Menſch zweytens einen Mord begehen!

Am VNachſten. 9



Das erſte Hauptſtucke. 15
Was kan am Nachſten gelodtet werden?

Seel und Leid.
Wie denn die Seele des Nachſten?

Durch Aergerhiße.
Was ſind Nergerniße?

Ein jeglich Wort oder Werck, wodurch der Nich—
ſte in ſeinem Leden arger gemacht wird, als er zuvor

geweſen. Matth. is, 6.7
Wie kan der Leib des Nachſten etodtet werden?

Wenn man denſelben Schaden und Leid thut.
Auf wie vielerley Weiie kan der Nachſte getootet werden?
Auf viererley Weiſe.
N Jm Hertzen. Wenn man auf ſeinen Nach

ſten einen. Haß und Feindſchafft in ſeinem  Hertzen he

get. Matth. 5, 22.
2 Mit der Zunge. Wenn man von ſeinem Nach

ſten ohne Urſach allerley Boſes redet. Jer. 18, 19.
JMit den Augen. Wenn man ſeine Geberden

gegen ſeinen Nachſten verſtellt. 1B. Moſ. 4, ſ. 6.
4) Mit der That. Wenn man den Nachſten

wurcklich ermordet.

Was folget auf den Mord?
Strafe, welche zweyerley iſt, die zeitliche und ewige.

Welches iſt die zeitliche Sirafe?
Daß der Morder durch die Obrigkeit ſein Leben

wieder verlichren muß. 1B. Moſ. 9, 0.
Welches iſt die ewine Strafe der Morder?

Holle und ewige Verdammniß. Gal 19-21.
Veiches iſt zwehtens der Wille GOttes nach dem funften Gebot?

Wir ſollen Gutes thun, daß wir unſerm Nach—
ſten helffen und fordern in allen LeibesNothen. Eſa.

ſ8,7. Luec. io, 33.
Wir lautet das ſechſtt Gebot?

Du ſollt nicht Ehe hrechen.
Welt
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Welches iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem ſechſten Gebot?

Wrur ſollen das Boſe laſſen.
Wie heiſt das Boſe, das wir nach dem ſechſten Gebot laſſen ſollen?

Unzucht und Unreinigkeit.
Auf wie vielerley Weiſe kan die Unzucht begangen werden?

Auf viererley Weiſ?. D) Jm Hertzen, wenn der
Menſch in demſelben allerley unzuchtige Gedancken

und Begierden heget, Matth.5, 28.
2) Mit der Zunge, wenn der Menſch Zothen und

allerley unzuchtige Worte redet. Epheſ.5, 3e5.

z) Mit den Augen, Syrach. 26, 12.
4) Mit der That, welche Unzucht eigentlich ge—

nennet wird Hurerey und Ehebruch.
Was ſolget auf die Unzucht?

Straffe. Gal.5, 1921.Was iſt weiter in dieſem ſechſien Gebot verbothen?

Die Gelegenheit zur Unzucht.
Was gibt deun Gelegenheit zur Unzucht

Freſſen und Sauffen. Spr. Sal. 23, 2933.
Spielen und Tantzen. Jeſ.g, u 12.
Der Umaaneo mit liederlichen Leuten. 1Cor. 15, 3.

Der Mußigaang. Sir. 33, 28. 29.
Welches iſt zweytens der Wile GOttes nach dem ſechſten Gebet!

Mir ſolien Gutes thun: nehmlich keuſch und zuh

tig leben in Worten und Wercken.
Was fpo. dert dieſes vor ein Hertz?

Ein keuſches und zuchtiges Hertz. Matth. 12, 34.
Haben wir denn von Ratur ein keuſches Hertze?

Nein, ſondern einunkeuſches. Matth. i5, 19.
Konnen wir aher nicht ein kenſches Hertz bekommen?

Ja, von GOTT, wenn wir ihn darum bitten

Pſ. gi, 12.Was flieſſet denn aus dem keuſchen Hertzen?

Keuſche Worte und Wercke.
Vi
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Wie ſollen ſich Eheltute mit einander begehen?

Lieben und ehren.
Wie lautet das ſiebende Gebot?

Du ſolt nicht ſtehlen.
WVelches iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem ſiebenden Geboi?

Wir ſollen das Boſe laſſen.
Wie heiſt das Boſe das wir laſſen ſollen?

Der Diebſtahl.
Was feiſt ſtehlen?

Mit Unrecht etwas an ſich brinaen, oder einem
andern entziehen, es geſchehe gleich mit Gedancken,

Worten oder Wercken.
Wie vielerley iſt der Diebſtahl?

Zweyerley.

NDen der Menſch an ſich ſelbſt begehet durch Ver—
ſchwendung oder Faulheit. Spr. Sal. 23, 20. 21.
Cap.6, 10. 11.
O Den der Menſch am Nachſten begehet, und
zweyerley iſt. Der grobe und der ſub ile.

Wie vielerley iſt der grobe Diebſtahl?
Zweyerley. a) Der heimliche, und b) der offentliche.

Wax iſt der heimliche Diebſtahl?
Da man einem heimlich einbricht, und ihm das

GSeinige wegnimmt.
Was iſt der offentliche Diebſtahl?

Da man einem aufder Straſſe das Seinige weg
nimmt, welches der Straſſen-Raub genennet wird.

Was iſt der ſubtile Diebſtahl?
Da man im falſchen Handel und Wandel ſeines

Nachſten GEut und Nahrung ſuchet an ſi zu brin—
gen, als wenn man gibt falſch Maaß, falſch Gewichte.

Was folget auf den Diebſtahl?
Straffe, zeitliche und ewige.

B Watr
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Was iſt die zeitliche Streffe?

Daß das geſtohlne Gute vielfaltig wiedergegeben
werde. Nach Befinden auch der Galgen.? B Moſ.2e.

Was iſt die ewige Straffe?
Die ewige Verdammniß. 1Cor.s, 10.

Wax hat ein Dieb zu thun, wenn er der Straffe entgehen wil?

Er muß ſich von Hertzen zu GOtt bekehrea, und
das geſtohine Gut wiedergeben. Exzech. 33, 14.

Was ſoll aber der Menſch mit dem gefundenen machen?

Dem Eigenthums-Herrn wiedergeben. 3B.

Moſ.s6, 2. x.
Woher kommt eigentlich der Dichſtahl?

Aus einem geitzigen boſen Hertzen. Matth. 15, 19.
Welches iſt zweytens der Wille Gottes nach dem ſiebenden Gebot!

Wir ſollen Gutes thun, daß wir unſers Nachſten
Gut und Nahrung helffen beſſern und behuten.

Wie lautet das achte Gebot?
Du ſolt nicht falſch Gezeugniß reden wider ec.
Welches iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem achten Gebot?

JWir ſollen das Boſe laſſen.
Wie heiſt das Voſe, das wir nach dem achten Gebot laſſen ſolln/

Das falſch Zeugniß reden.
Wo kan ein falſch Zeugniß geredet werden?

NJm Gerichte. 2) Auſſer dem Gzerichte.
Wer gehort zum Gericht?

Der Richter, der Anklager, der Angeklagte, di

Zeugen, der Advocat.
Wie kan der Richter ein falſch Zeugniß reden?

Wenn er dem Gerechten Unrecht, und dem Un—

gerechten Recht ſoricht. 2B Moſ. 23, 68.
ecHite der Anuklager?

Wenn er den Unſchuldigen aus Haß und Bitter—

keit falſch angibt.
MWie der Angeklagte?

Wenn er ſeine Boßheit leugnet. Vit
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Wie die Zeugen?

Wenn ſie eine falſche Sache als wahr beſtarcken
wollen.

Wie der Advocat?
Wenn er aus Gewinnſucht das Recht un erdrucket.
Wie wird auſſer dem Gericht ein falſch Zeugniß geredet?
Wenn man ſeinen Nachſten falſchlich belüget, ver—

tath, affterredet, und boſen Leumund machet.

Was heiſt, ſeinen Nachſten belugen?
Allerley Unwahrheiten von demſelben ausſtreuen.

Was heiſt den Nachſten verrathen?
Denſelben in die Hande der Feinde ſpielen. Ex—

empel Chriſti.
Wax heiſt den Nachſten affterreden?

Denſelben hinter dem Rucken her allerley Boſes
nachreden. Pſalm 50, 1921.

Was heiſt dem Rachſten einen boſen Leumund machen?

Denſelben in des gemeinen Pobels Maul brin—
gen. Luc.s, 3638.
Welches iſt zweytens der Wille GOttes nach dem achten Gebot?

Wir ſollen Gutes thun, daß wir den Nachſten
entſchuldigen, Gutes von ihm reden, und alles zum
Veſten kehren.

Wie lautet dar neunte Gebot?
Du ſolt nicht begehren deines Nachſten Houß.

Welchet iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem neunten Gebot?

Wir ſollen das Boſe laſſen, nehmlich die wurckli—
the boſe Luſt.

Wie außert ſich dieſelbe?
Wenn man ſeines Nachſten Hauß oder Erbe mit

Liſt, oder unter dem Schein des Rechten ſuchet an ſich
zu bringen.

Ba Wel
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Welches iſt zweytens der Wille GOttes nach dem ntunten

Gebot?
Wir ſollen Gutes thun, daß wir nehmlich unſerm

Nachſten, ſein Hauß und Erbe zu behalten, forderlich

und dienſtlich ſeyn.
Wie lautet das zehnte Gebot?

Du ſollt nicht begehren deines Nachſten Weib, u.
Welches iſt zuerſt der Wille GOttes nach dem zehnten Gebot?

Wir ſollen das Boſe laſſen, nehmlich die Erbiuſt.
Wie zeiaet ſich dieſelbe?Wenn man ſemes Nachſten Weib. Knecht, Maod

Vieh, oder alles was ſein iſt, ſuchet abzuſpannen,
abzudringen, oder abwendia zu machen.

Welches iſt zweytens der Wille GOttes nach dem
zehenden Gebot?

Ghir ſollen Gutes thun, daß wir nehmlich unſers
Nachſten Weib, Knecht, Magd, Vieh ec. anhalten,
daß ſie bleiben und thun, was ſie ſchuldig ſeyn.

Wie lantet der Beſchluß der zehen Gebote?

Jch, der HErr, dein GOtt, bin ein eifriger
Wie viel Stucke finden wir in dem Beſchluß?

Zwey. Eine Drohung und eine Verheiſſung.
Wie lautet die Drohung?

Jch der HErr-- S vierte Glied.
Wie lautet die Verheiſſung?

GOtt verheiſiet aber Gnade ec.
Wem gehet die Verheiſſung an?

Allen denen, ſo ſeine Gebote halten.
Kon mog denn GOttes Gebot halten?

Ja, ob wohl nicht nach dem Geſetz, doch aber
nach eemn Coungetüv.

kt narb dem Geſetz?
JWeil daſſelbe vollkommenen Gehorſam fordert,

welchen wir aber wegen der einwohnenden Erbſunde
nichi ieſuen tvnnen. Ronn. 8,3. Ebr. 12, 1.

em.
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Wie halten wir nach dem Evangelio GOttes Gebot?
Wenn man GOtt im wahren Glauben, ASſum

ChHriſtum, als der das Geſetz an unſerer Statt er

fulet hat, darſtellet. Matth.5, 17. 1Joh. 5,3. cap. 3, 23.
Wozn ſoll uns die Drohung GOttes dienen?

Daß wir uns furchten fur ſeinem Zorn, und nicht
wider ſolch Gebot thun.

Wozu ſoll uns die Verheiſſung GOttes dienen?
Daß wir ihn lieben, vertrauen, und gerne thun nach

ſeinen Geboten.
Welches iſt das dritte Stuck, das wir von GOtt zu

mercken haben?
Seine Eigenſchaften.

Wie heiſſen die Eigenſchaften GOttes?
Ewiakeit, Unveranderlichkeit, Allmacht, Allwiſſen

heit, Allgegenwart, Wahrheitec.
Welches iſt das vierte Stuck, das wir von SOtt zu

mercken haben?

Die Perſonen.
Wie viel Perſonen ſind in dem gottlichen Weſen?

Drey. 1 Joh.5,Konnen wir dieſes auch aus unſerm Catechiſmo beweiſen?

Ja, aus dem andern Hauptſtucke, in den dreh
HauptArtickeln.

Welches iſt das funfte Stuck, ſo wir von GOtt zu
mercken haben?

Seine Wercke.
Wie vielerleh ſind die Wercke GOttes?

Zweyerley. 1) Jm Reiche der Natur. 2) Jn
Reiche der Gnaden.

Welches ſind die Wercke GOttes im Reiche der Natur?
Die Schopfung und die Erhaltung. Welche i

den erſten Artickel des andern Hauptſtucks unſer
Catechiſmi gehoren.

We
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MWeiches ſind die Wercke GOrtes im Reiche der Gnaden?
Die Erloſung im andern, die Heiligung im drit

ten Artickel unſers Catechiſmi.

Der erſte Artickel.
Jch glaube an GOtt den Vater ac.

Wit heill das erſte Werck GOttes im Reiche der Ratur?

Die Schopfung.
Was iſt die Schopfung?

Ein Werck des Dreyeinigen GOttes, da derſelbe
alles aus Nichts hat hervorgebracht.

Wer iſt der Schopfer?

Der Dreyeinige GOtt, Vater, Sohn und Hei—
liaer Gein Pſalmzz,6.Wem wird aber eigentlich im erſten Artickel die Schopfung

zugeſchrieben?

GoOtt dem Vater. Weiler ſich ſonderlich darin
geoffenbaret hat.

Was hat GOtt erſchaffen?
Himmel und Erde, und alles was darin iſt. 1B.

Moſ.i, 1.
Woraus hat GOtt alles erſchaffen?

Aus Nichts.
Wodurch?

Durrh ſein allmachtiges Wort oder Sprechen,
Ebr. II, J.

Jn wie viel Tagen hat GOtt alles erſchaffen?
Jn ſechs Tagen.

Am erſten Taa' GOtt ſchuf das Licht.
Am andern er den Himmel richt't.
Am dritten ſchuf GOtt Erd' und Meer.
Am vierten auch der Sternen Heer.
Am funften Fiſch und VogelSchaar.
Am ſechſten Vieh und Menſch da war.

Wie
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Wie vielerlen ſind die Geſchopfe GOttes?

Zweyerley, unſichthare und ſichtbare.
Welches ſind die unſichtbaren Geſchopfe?

Die Engel.
Wat ſind Engel?

Verſtandige Geiſter, und unſichtbare Creaturen,
erſchaffen von GOtt, zu ſeinem Lobe, und dem Men

ſhen zu Dienſte.
Was ſind die Engel ihrer Natur nach?

Geiſter. Ebr. 1, 14.
Wenn ſind die Engel erſchaffen?

Am erſten Tage. Hiob 38,7.
Wie ſind die Engel erſchaffen?

Gut. 1B Moſ.n, zu.
Sind ſie alle gut geblieben?

Nein, ſondern einige ſind von GOtt abgefallen

und boſe geworden.
Wie vielerley ſind die Engel GOtterso?

Zweyerley. Gute und boſe Engel.
Was ſind gute Engel?

Solche Geiſter, die in ihrem anerſchaffenem gu
tem Zuſtande ſind ſtehen geblieben, und darin be

kraftiget worden.
Wie verhalten ſich die guten Engel gegen GOtt? 2

Sie dienen, loben undbeten GOtt an. Pſ. 1oz, 20.
Wie gegen die frommen Menſchen?

Sie beſchutzen und beſchirmen dieſelben. Pſ.gr,

u.ie. Ebr. 1, 14.
Was ſind boſe Engel?

Solche Geiſter, die freywillig von GOtt abgefal—
len, und ſich in eine ewige Unſeeligkeit geſturtzet ha

ben. Juda, v. 6.
Wie bezeigen ſich die boſen Engel gegen GOtt?

Sie verachten und laſtern denſelben.

ta3
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Wie gegen die aottloſen Menſchen?

Sie hindern ſie an ihrer Bekehrung, und ſuchen
ſie in ihren Stricken zu behalten. Luc. 8, 12.

Wie gegen die frommen Menſchen?
Sie ſuchen ſie wieder ins Verderben zu ſtur—

tzen. J Petr. 9,„ g.
Wie heiſt die andere Art der Creaturen?

Die ſichtbaren.
Wir vielerlen ſiad der ſichtbaren Creaturen?

Zweyerl;y. Vernünftige und unvernunftige.
Welches ſind die unvernunftigen?

Das Vieh.
Welches ſind die vernunſtigen Creaturen?

Der Menſch.
Wenn hat GOtt den Menſchen erſchaffen?

Am ſechſten Tage, und zwar zu allerletzt.
Warum?

Damit der Menſch ſeine Wohnung und Nah
rung haben mochte.

2) Damit derſelbe GOTT am nachſten ſey, und
in demſelben ſeine Ruhe ſuche.

Wie heiſt der erſte Menſch?
Adam.

Blieb denn Adam allein?
Nein, ſondern GOTT gab ihm eine Gehulffit,welche Eva heiſſet. rB. Moſ. 2, 21. 22.

Woraus beſtehet der Menſch?
Aus Leib und Seele. 1B. Moſ. 2, 7.

Was iſt die Seele des Menſchen?
Ein geiſtliches, vernunfftiges und unſterbliches Wi

ſen. Pred. Sal. 12,7.
Was gehdet nach unſerm Catechiſmo zur Seelen?

Vernunft und alle Sinne.
Wie viel Sinne hat der Menſch?

Funfe. Horen, Sehen, Riechen, Schmecken, Fuhlen

Wit
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Wie viel Haupt-Krafte hat die Seeie?

Zwey. Verſtand, der eine Sache erkennet, beur
ſheilet ?c.

Der Wille, der eine Sache begehrt, oder verab—
ſheuet.

Wag iſt der Leib des Menſchen?
Ein ſolcher Corper, der aus vielen Theilen zuſam

men geſetzet iſt.
Was geboret nach unſerm Catechiſmo zum Leibe?

Augen, Ohren und alle Glieder.
Welches iſt das zwehte Weick GOttes im Reiche der Natur?

Die Erhaltung.
Was iſt die Erhaltung?

Da GOtt alles weißlich und herrlich regieret.
Wer erhalt denn alles?

Der Dreyeinige GOtt.
Was erhalt denn GOtt?

Ueberhaupt was Er erſchaffen hat, auch die Klei—
nigkeiten. Matth.6s, 26. Beſonders die Menſchen.

Natth. 5, 4 5 J
Am ſonderlichſten die Frommen. Pſ. 33. 18. 19.

Was gehoret zur Vorſehung GOttes?
Znweyerley.

1) Daß er alles in ſeinem Weſen erhalte.
Was wird danzu erfordert?

Die Fortpflantzuna. Pred. Sal. 1, 4.
Die Verſorgung. Pſ.cas, 15. 16. Daju aehoren

nach unſerm Catechiſmo, Eſſen, Trincken, Kleider,

Schuh 2c.
Wie verſorget GOtt?

Reichlich und taglich.
Die Beſchutzung und Beſchirmung vor allem Ue

bel, Pſalm i21, 36.

B— 2) Daß
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2) Daß GOtt alles regiere.

MWas reaieret GOtt?
Alles, Gutes und Boſes.

Wie das Boſe?
Daß es zu einem guten Endzweck gereiche. i Br

Moſ. 5o, 20.
Haben wir es denn verdienet, daß uns GOtt erſchaffen

und agoch taalich erhalt?
Nein, ſondern GOtt thut es aus lauter vaterlicher

g itlicher Gute und Barmhertzigkeit, ohne mein Ver—
dienſt und Wurdigkeit.

Was ſiad wir denn GOtt dafur zu thun ſchuldig?
Jhm zu dancken und zu loben, dafur zu dienen, und

gehorſam zu ſeyn.
Wer ſoll diß ſonderlich thun?

Der Menſch.Wovon handelt nun das andere Hauptſtuck in der

Ordnung des Heils?
Vom Menſchen.

Was iſt der Menſch?
Ein vernunftiges Geſchopfe GOttes, ſo aus Leib

und Seele beſtehet.
Nach wie viel Standen haben wir den Menſchen zu betrachten!

Nach vier Standen.
1) der Stand der Unſchuld,
2) der Stand der Sunden,
3) der Standder Gnaden,
4) der Stand der Herrlichkeit.

Wags iſt der Stand der Unſchuld?
Da wir das Ebenbild GOttes noch hatten, und

alſo ohne Sunde waren.
Wornach iſt der Menſch erſchaffen?

Nach dem Ebenbilde GOttes.
Wai
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Was iſt das Ehenbild EOties?

Eine anerſchaffene Gleichformigkeit des Menſcher.
nitbßOTT in Weißheit, volliger Gerechtigkeit und
ſelligkeit.

Wolin beſtund zuerſt in Anſehung der Seelen uberhaupt

das Ebenbild GOites?
In der anerſchaffnen Gleichformigkeit des Men

ſhen mit GOtt. Geneſ.1, 26.
Zwehtens beſonders?

Jn Weißheit, voliger Gerechtigkeit und. Heiligkeit.
bpheſ. 4, 24.

Worin aber in Anſehung des Leibes?

N Jn der Unſterbligkeit, Gen. 2.17
2) Jn der Herrſchaft uber alle Creaturen. Geneſ.

v28.
Weme hat GoOtt ſein Bild anerſchaffen?

Adam, und in ihm allen Menſchen.
Woher denun?

Weil Adam uñſer Stamm und Bundes-Vater
iſt geweſen. Apoſtgeſch. 17, 26.

Jſt der Menſch im Stande der Unſchuld blieben?
Nein, ſondern er iſt von GOtt abgefallen, und in

din Stand der Sunden gerathen.
Was iſt der Stand der Sunden?

Da wir das Ebenbild GOttes verlohren, und an
ſutt deſſen des Teufels Bild an uns tragen.

Wodurch ſind wir in den Stand der Sunden gerathen?
Durch den Fall Adams.

Was iſt der Fall Adams?
Die Uebertretung des gottlichen Probe-Geſetzes.

Wer iſt denn gefallen?
Adam, und in ihm alle Menſchen.

Woher denn?
Weil Adam unſer Stamm und Bundes-Vater

dttor.i7, 26. Rom. 5, 12. Hoſea 6,7. Wer
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Wer iſt denn Urtach und Scha!d an dem Falle?

Nicht GzOtt weil er den Fall ernſtlich verboten,
zReneſ. 17 Waner die Sunde ſtrafet, Pſal. gj
ſandern der Teufel und unſere erſte Eltern ſelhſt.

Wie iſt deun der Teuſel Stild daran?
Er hat unſere erſt. Eltern verfuhret.

Wie denn?
1) Er hat den Unglauben in ihnen erweckt

Geneſ. 3, 1.
2) Er hat den Hochmuth in ihnen erwecktt

Geneſ. 3,5.
Wite dann unſere erſte Eltern?

Die Eva ſahe den Baum an, daß er ſo ſchun war,

ſi brach ab, aß, und gab Adam auch, da geſchahde

Fall.
Worinn beſtund eigentlich der Fall?

In der innerlichen Abweichung des Hertzens bin
GOtt zu ſich ſelbſt und dem Teufg.

Was iſt durch den Fall geichehen?
1) Das Sbenbild GOttes iſt verlohren gangen,
2) An deſſen Statt iſt des Teufels Bild gekommen,

oder die Sunde.
Was iſt Gunde?

Alles dasjenige, was wider GOttes Weort iſ

1Joh. 3,4.
Wie vielerley iſt die Sunde?

Zwweverley. Erb und wurckliche Sunden.

Was ilt die Erbſunde?
Ein Mangel alles Guten, und eine Zuneigung ſ

allem Boſen, durch die leibliche Geburt von unßett

Eliern ererbet.
Worinn beitehet die Erbſunde?

1) Ja dem Mangel alles Guten, Rom. z, wn.
239
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Inder Zuneigung zu allem Boſen. Rom. z,1zeng.

Wo hat die Erbſunde ihren eigentlichen Sitz?

Jm Hertzen. Geneſ. 8, 21.
Wer hat die Erbſunde in ſich?

Alle Menſchen. Rom. g. 12.
Woher bekonmen wir dieſelbe?

Durch die leibliche Geburt ererben wir ſie von un

ſun Eitern. Pſ.ſn,7 Joh. a2,3.
Go bringen die Kinder die Erbſunde nut ſich auf die Welt?

Ja. Geneſ. 8, 21.
Wie ſithets daher mit den Menſchen aus?

Gie ſind ver finſtert und entfremdet vom Leben, ſo

qus GOtt iſt. Eph. 4, 18.
Was iſt der Erbſunde ihr eigentliches Geſchaffte?

Gie ſuchet zu herrſchen. Rom. 6, 12.

Wodhdurch?
Durch die wurckliche Sunden.

Waxs ſind würckliche Sunden?
Die wir taglich begehen mit Gedancken, Worten

ind Wercken.
Wer reitzet den Menſchen zu wurcklichen Sunden?

ijDas Fleiſch, Matth. i5, 19. Gal. 5, 19.
2)Der Teufel, Joh. 13, 2.
JDie boſe Welt, durch Drohungen, Verheiſ—

ſing und boſe Exempel. 1Kaun. i1, 4.
Wie vielerley ſind wurckiiche Sunden?

Vielerley.
ij Begehungs und Unterlaſſungs-Sunden.

Was ſind Beaehungs-Saude.?
Da der Menſch das Boſe, ſo GOtt im Geſetz ver—

iten hat, thut.
Was ſind Unterlaſſungs-Sunden?

Da der Menſch das Gute, ſo GOtt im Geſetz be
bhlen hat, unterlaſſet. Jacob. 4, 17. Luc. 12, 47

2) Boß
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2) Boßheits- und Schwachheits-S unden.

Wias ſind VBoßhtits- oder oorſetz iche Sunden?

Da ein Unwievergebohrner mit Wiſſen und Wi,
len wider GOttes Gebot handelt. 1Joh. 3, 8.

Was ſind Schwachh us Sunden?
Da ein Wiedergebohrner aus Unwiſſenheit odtt

Uebereilung wider GOttes Worthandelt. Joh.25.
Wo werden wurckliche Sunden begangen?

In Gzedancken, Worten und Wercken, Matth.n,
19. Cap. i2, 36. Gal.5, 1921.

Welches ill unter allen Sunden die groſte?

Die Süunde in den Heiligen Geiſt.
Was iſt die Sunde in den H. Geiſt?

Da man die einmal erkannte Wahrheiten verlt

gnet, laſtert, und alle Heils-Mittel verwirft. Mathh

12, 31. Was folget auf die Sunde?
GoOttes Zorn und der Tod.
Will GOtt aber, daß der Menſch in dem unſeligen

Zuſtand bleibe?
Nein, ſondern GOtt hat ſich des gefallenen Min

ſchen wieder erbarmet.
Was folget nun vor ein Stand?

Der Stand der Gznaden.
Was iſt der Stand der Gnaden?

Daſich GOtt des gefallenen Menſchen wieder e
barmet, und ihm ſeinen Sohn zum Erloſer geſchencktt

Wohin gehoret diß in unſerm Catechiſmo?

Jn den andern Artieul des andern Hauptſtucks.
Wie lautet der andere Articul?

Und an JEſum Chriſtum, ſeinen einigen Sohn
Wer iſt unſer Erloſer?

JEſus ChHriſtus, wahrer GOtt und Menhn

einer Perſon. Vi
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Wie viel Stucke haben wir von unſerm Erloſer zu mercken?

Vier Stucke. 1) Seine Namen, o)ſeine Per
pn, ſeinen doppelten Stand, 4) ſein dreyfaches
Amt.

Welches iſt das erſte, das wir von unſerm Erloſer

zu mercken haben?

Seine Namen.
Wi he ſſen in unſerm Catechiſmo die Haupt Namen

unſers Erloſers?

geſsues CHRJSTUS.
Was heift JEſus?

NjEin Seligmacher, Matth.i, 2r. Weil er ſein
Voltk ſelig machet von allen ihren Sunden. 2) Emn
hehland, weil er uns von allem Unheil erloſet, und
dagegen alles Heil wieder erworben.

Wer hat ihm den Namen zuerſt aegeben?
Der Engel Gabriel, auf GOttes Befehl.

Wo in er ihm aber wurcklich beygeleget woiden?

Inder Beſchneidung. Luc. 2, 21.
Wie heißt der andere Name?

Chriſtus.
Was heißt Chriſtus?

Ein Geſalbter. Pſ.aſ, 8.
Wonnt iſt Chriſius geſalbet?

Nit dem Heil. Gzeſt.
Nach welcher Natur ill Chriſtus geſalbet?

Nach der menſihblichen Natur.
Wotu iſt Chriſtus geſalbet?

Zu ſeinem dreyfachen Amte, Prophetiſchen, Hohen
ſtieſterlichen und Koniglichen.

Was haben wir zum 2) von Chriſto zu mercken?

Seine Perſon.
Wer iſt Chriſtus nach ſeiner Perſon?

Wahrer GOtt und Menſch.
Woher
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Woher iſt Cariſtus wahrer GOtt?

Jbeil er vom Vater von Ewigkeit her gezeuget iſt.

Pſalm 2,7Woher iſt Chriſtus wabrer Menſch?

Jbeil er von der Jungfrau Maria in der Zeit ge

bohren iſt. Gal. 4, 4
WWarum mußte Chriĩus wahrer GOtt ſeyn?

Damuiit ſein Leben und Leiden aultig und wichtig
genug ſey, der sottlichen Gerechtigkeit vollkomment
Ghnuge zu leiſten, und die große Macht unſerer Feinde

zu tilgen.
Warum wahrer Menſch? 9

Damit er in ſeiner menſchlichen Natur ſidht—
bar mit uns umgehen, leiden und ſterben konne.

Wie viel Naturen ſind in Chriſto?
Zwo, die gottliche und die menſchliche. Rom.9.

Wie viel Perſonen ſind in Chriſto?

Nur eine. 1 Tim.2, 5.
Was haben wir drittens von Chriſto zu mercken?

Seinen doppelten Stand, den Stand der Ernr—
drigung, und der Erhohung.

Was iſt der Stand der Erniedrigung?
Da Chriſtus des volligen Gebrauchs der dothh—

chen Herrlichkeit ſich entauſert, und Knechts-Geſial

an ſich genommen. Phil. 2, i-s.
Nach welcher Natur iſt Chriſtus erniedriget?

Nach der menſchlichen Natur.
Wie viel Stuffen gehoren zum Stande der Erniedriguug!

Funffe: als: gebohren von der Jungfrau Marit,
gelitten unter Pontio Pilato, gecreutziget, geſtorben,

bearaben.
Wie il die Erniedrigung Chriſti bey ſeiner Geburth zu ſehen!

1An ſeinen armſekgen Eltern, Joſeph dem Pfl—

ge-Jater, und Maria der leiblichen Mutter.
J

2) An dem Orte, daEr gebohren.
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Die zwehte Stuffe, wie heiſt die?

Gelitten unter Pontio Pilato.
ZGoran hat Chriſtus gelitien?

An ſeiner Stelen Hollen, Angſt im Oel-Gar—
iin. Matth. 26, 38.

2 An ſeinem Leibe vor Herode und Pontio Pilato
Geißel, Hohn, Spott 2c.

Welches iſt die dritte Stuffe?
Gecreutziget.

Was iſt die Creutzigung vor eine Strafe?
Eine ſehr ſchandliche Strafe, weil die araſten

lebelthater damit beleget worden.
2) Eine ſehr ſchmertzliche Strafe, weil ſie lebendig

da hangen muſten.
Wie heiſt die vierte Stuffe?

Geſtorben.
Wie iſt Chriſtus geſtorben?

NAls GOttMenſch in einer Perſon. Act. z, 1f.
2) Wahrhafftig.
3) Freywillig und ungezwungen. Joh. 10, 12. 18.

Welches iſt die funſte Stuffe?
Begraben. Wer hat ihn begraben?

Joſeph von Arimathia. Matth. 28, 57Watum hat ſich der HErr JEſus aljſo erutedtiget?

Um unſrer willen. 2Cor. 8,9.
Wuals iſt der Stand der Er! obung?

Da Chriſtus die Kneckts Gieſtolt abeeleaet, vnd
den volligen Gebrauch der cottuchen Herrlichkeit wie—
der angenommen. Phil. 2, 9eun.

Nach welcher Netun ur Chiiſtus erhohet?
Nach der menſch lichen Natur.
Wie viel Srnffen gelren zum Stard der Erhobuna?
Funfe. Nieder aefahren zur Hollen, om dritten

dage wieder auferſtanden von den Todten, aufge—

C fah
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fahren gen Himmel. Sitzend zur Rechten Hand
GoOrttes des allmachtigen Vaters. Von dannenEr
kommen wird zu ruchten die Lebendigen und die Tod

ten.
Wie heiſt die erſte Stuffe im Stand der Erhohung?
Niedergefahren zur Hollen.

Wenn iſt Cheilius zur Hollen gefahren?
Jn dem Mu und Augenblick, da Er wieder ke

bendig gemacht iſt.
Warmm aber?

Daß Er als der rechte Ueherwinder und Sieges
Furſte ſich dem Teufel und allen Verdammen zun
Schrecken zeige, und alſo mit der That erweiſe, daj
Er uns von der Hollen erloſet. 1Petr. z, 10.

Welches iſt die andre Stuffe?
Am dritten Tage wieder auferſtanden von den

Tobten.
Wer hat Chriſtum von den Todten auferwecket?

GOTT der Vater. Act. 3z, 15.
Hat ſich Chriſtus nicht auch ſelbſt auferwecket!?

Ja, weil Er wahrer GOtt-Menſch in einer Pu

ſon iſt. Joh. 10,17. 18.Wise iſt denn Chriſtus von den Todten auferſtanden?
Mit eben demſelben Leibe, den Er hier gehgbt,

doch aber herrlich und verklart.

Wie heiſt die dritte Stuffe?
Aufgefahren aen Himmel.

Wenn Chriſius iſt gen Himmel gefahren, ſo aſ
Er auch wohl nicht mehr bey uns?

Ja, ob wohl micht ſichtbar, doch unſichtbar.

Nack welcher Natur aber?
Nach beyden Naturen, nach der gottlichen un

nach der menſchlichen Natur. Matth. 28, eo—
Vit
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Wie iſt denn Chriſtus gen Himmel geſahren?
Sichtbar auf einer Wolcken. Apoſtelg.n, ent.

Warum iſt Chriſtus gea Himmel gefabren?
N Daß Er ſein Reich rollig einnehme.
2) Daß Er uns eine Sielle im Himmel zubereite.

goh.i4, 2.3.
J Daß Er uns die erworbenen Gaben mittheile.

kpheſ. 4, 8.
Welches iſt die vierte Stuffe?

Sitzend zur Rechten GOttes des allmachtigen
Vaters.

Was heiſt GOttes rechte Hand?
GOttes ewige Gewalt, Macht und Herrſchafft

iber alle Creaturen. Ebr.i, 3.
Was heiſt Sizen zur rechten Hand GOttes?

Nit dem Vater allmachtia, allgegenwartig herr—
ſchen und regieren uber alles im Himmel und auf

Erden.
Varum hat ſich Chriſtus zur rechten Hand EOttes geſetzet?

i) Daß Er herrſche. 1Cor. 15, 25.
2) Daß Er fur uns bethe. Rom. 8,34.

Wie heiſt die funfte Siuffe?
Von dannen Er kommen wird, zu richten die Le

bendigen und die Todten. Davon unten ein mehrers.
Welches iſt das vierte Stücke, das wir von unſeim

Erloſer zu mercken haben?
Sein dreyfaches Amt, das Prophetiſche, Hohe

prieſterleche und Konigliche Amt.
Welcher iſt das erſte Amt unſers Erloſers?

Das Prophetiſche Amt.
Was iſt das Propheliſche Amt unſers Erlolers?

Da ChHriſtus zuerſt in eigener Perſon den Rath
GOttes ·geoffenbahret, und hernach an ſeiner Statt
kehrer und Prediger eingeſetzet.

C a Wie
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Wie iſt Chriſtus zu dem Prophetiſchen Amte aekommen?

Der Vater hat ihn dazu geſalbet. Eſ.6r, 1.
Iſt denn Chriſtus ein Prophet?

Ja. Joh.s, 14.Was hat Chriſtus als Prophet gethan?

D Er hat in eigener Prrſon den Rath GOttes g
offenbaret, oder geprediget. Matth. 5,6.7

2) Seme Lehre mit Wundern beſtatiget.

z) Kunftige Dinge vorher geſagt.
4) An ſeiner ſtatt Lehrer und Prediger eingeſetzt.

Epheſ. 4, i1.
Wie heiſt das zweyte Amt unſers Erloſers?

Das Hoheprieſterliche Amt.
Was iſt das Hoheprieſterliche Amt unſers Erloſers?

Da Chriſtus als GOtt und Menſch ſich ſelbſtge
opffert, zur Verſohnung unſerer Sunde, und in
Kraft ſolches Opfers uns vertritt.
Witr iſt Chriſtus zu dem Hobenprieſterlichen Amte gekommen!

Der Vater hat Jhn dazu geſalbet. Dau.9, 24.
Aſſi denn Chriſtus ein Hoherprieſter?

Ja. Ebr. 4, 14. 15.
Was hat Chriſtus als Hoherprieſter gethan?

1) Er hat geopfert.
Was hat Chriſtus geopffert?

Nicht Vieh, Ebr. g, ie. ſondern ſich ſelbſt. Ebr.7,27.
Warmin hat Er ſich ſelbſt geopffert?

Zur Verſohnuna unſerer Sunde, oder daß Er ut
erloſe. Eſ. j3, 4. Ebr. 9, 12.

Wem hat Chriſius erloſet?
Alle verlohrne und verdammte Menſchen. 1 Jh

2,2. 2 Petr.2, 1.
Werden denn die Menſchen daher nicht alle ſeelig?

Nein, weil die Mehrſten in der Welt die Lehre von

Chriſto nicht wollen annehmen, noch darnach glau—
ben
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ben und leben, ſondern dieſelbe muthwillig und fre—
gentlith verachten.

Wovon hat Chriſtus alle Menſchen erlort?
Von allen Sunden, und derſelben Herrſchaft, vom

dode und von der Gewalt des Teufels.
Womit hat Chriñus alle Mencchen erloſet?

Nicht mit Gold oder Silber, ſondern mit ſeinem
hellgen theuren Blut, und mit ſeinem unſchuldigen
keiden und Sterben, oder durch ſeinen thuenden und

ſeidenden Gehorſam. 1Petr.1, 18. 19.
Hat Chriſtus die Menſchen nur erloſet?

Nein, ſondern hat ihnen auch GOttes Gnade,
Vergebung der Sunden, Leben und Seeligkeit, und
den Heiligen Geiſt erworben.

q)Er hat vor die Menſchen gebethen.
Vor wem hat Er gebethen?

Vor alle Menſchen.
aVor die Gottloſen. Luc. 23, 34.
b) Vor die Glaubigen. Joh.r7. Rom. 8, 34.

JDie Menſthen geſegnet. Apoſtelg. 3, 26.
Warum hat Chriſtus das alles gethan?

Auf daß wir ſein Eigen ſeyn, in ſeinem Reich un
ier Jhm leben und dienen, in ewiger Gerechtigkeit,
Unſchuld und Seeligkeit.

Wie heiſt das dritte Amt unſers Erloſers?
Das Konigliche Amt.

Wa iſt das Konigliche Amt unſers Erloſers?
DaChriſtus als GOTT und Menſch uber alles

herrſchet und regieret, und ſein Gnaden-Reichfuhret
in der Chriſtlichen Kirche, und im Reiche der Herr—
lichkeit.

KVie iſt Chriſtus zu dieſem Koniglichen Amte gekommen?
Der Vater hat ihn dau geſalbet. Pſalm 45, 8.

C3 Jſt
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Jſt denn Chriſtus ein Konig?

Ja. Joh. 18, 37Nach welcher Ratur iſt Chriſtus ein Konig!

Nach beyden Naturen, der gottlichen und der
menſchlichen.

Wie nach der gottlichen Ratur?

Von Ewigkeit her.
Wise nach der menſchlichen?

Da hat Jhn der Vater eingeſetzt. Pſ.2,6.
Was iſt Chriſtus fur ein Konig?

Nicht ein irdiſcher, ſondern ein geiſtlicher und ewi—

ger Konig. Joh. 18, 36.
Wire vielerley iſt das Reich des HErren JESu?

Dreyerley. Das Reich der Natur.
Das Reich der Gnaden.
Das Reich der Herrlichkeit.

Was iſt das Reich der Natur?
Da Chriſtus alles regieret und auch erhalt.
gelches ſind die Unterthanen im Reiche der Natut?

Alle Creaturen. Pſ. 8,7. Matth. 8, 31.
Was iſt das Reich der Gnaden?

Da Chriſtus ſeinen Glaubigen hier auf Erden all
Heils-Ghuter mittheilet, ſie regieret, beſchutzet und auch

erhalt. Joh. io, 7 Matth. 16,18. Joh. 1o, 28.
Wie kommt man ins Gnaden-Reich Chriſti?

In der Ordnung der wahren Buße und des Glau—

bens. Coloſſ.i, 13.
Was iſt das Reich der Herrlichkeit?

Da Chriſtus die Enael und Auserwehlten im .Him
mel mit ewiger Herrlichkeit erqvickt. rPetr. 3, 22.
Iſt das aber nun den Menſchen zu ſeiner Seligkeit genunn, diß

ihn der HErr JEſus erloſet und GOttes Guade erworben!
Nein, ſondern der Heilige Geiſt muß es dem Men

ſchen zueignen, und der Menſch muß es auch annehmen.

Vo
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Wohin gehort diß in unſerm Catechiſmo?

gn den dritten Artickel des andern Hauptſtucks.
Wovon handelt der dritte Artickel?

Von der Heiligung.
Wie lautet es hievon in der Ordnung des Heils?

Der Heilige Geiſt heiliget den gefallenen Men—

ſhen wieder in der Ordnung der wahren Buſſe.
Wer iſt der Heilige Geiſt?

Die dritte Perſon in der einigen Gottheit, ſo vom
Jater und Sohn zugleich von Ewigkeit ausgehet.

Joh. 15, 26. Gal. 4, 5.
Warnm heiſt Er ein Heiliger Geiſt?

Geines Weſens und Amts halber.
Belches iſt das vornehmſte Werck und Amt des H. Geiſtes?

Die Htiligung.
Was iſt die Heiligung?

Nichts anders als eine Ubergebung oder Zueig—
nung der Erloſung JEſu Criſti, und aller dadurch
irworbenen Wohlthaten.

Wenn eignet der Heilige Geiſt dem Menſchen die Erloſung

Chriſti zu?
Wenn Er ihn beruft.

Was iſt der Beruf?
Eine ernſtliche Einladung zur Gnade GOttes in

Chriſto.
Wen berufft der Heilige Geiſt?

Alle Menſchen. Jeſ. 45, 22.
Vodurch berufft der Heilige Geiſt alle Menſchen?
Durch das heilige Evangelium, oder Predigt gott

lihen Worts, wenn es andachtig gehort, ſtets be
trachtet und fleißfig bewahret wird. 2 Theſ. 2,14.

Wozu berufft der Heilige Geiſt?
Zur Gmnde GOttes in Chriſto. iTheſ. 2, 12.

Wie berufft der Heilige Geiſt?
Ernſtlich, Jeſ.sß, 2. doch ungezwungen. Mat.23,37.
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Wir eignet der Heiline Geil dem Menhen die Erloſung

CH uli wu cklich zu?
In der Ordnuna der wahren Biſſe und des Glaubens.

Wes in wahre Buſſe?
Ern aantzlichen Abk-hren von allen Sunden, und

ein Zukehren zu 60 T.
We vieteiley ta die Buſſe uberhaupt?

Zwey rley, die wahre und falſche Buſſe.
War iſt die falſche Buſſe?

Da man ſich nicht aus wahrer Liebe zu GOTT
vo nallen S unden gantzlich abkehret.

usie vielerlen in die wahre Buſſe?
Zvenerlen, die Buſſe der Gefallenen, und die

Buſſe der Stehenden.
Was iun die Buſſe der Gefallenen?

Da ein Gzottloſer von ſeiner Boßheit abkehret:
wird ſonſt gnannit Buſſe der todten Wercke. Edr. öjn

Was iſt die Buſſe der Sichenden?
Da ein Gzlaubiger immer frommer wird: wird

ſonſt genannt die ta iliche brneurung. Matth. 16, 3.
Wer ion ſich bekehren?

Alle Menſchen. Apoſtelgeſchicht 17, 30.
Warum?

heil ſie ohne dieſelbe nicht konnen ſeelig werden.

Eze h. 33, II.
Kan ſich der Menſch ſelbſt bekehren?

Nein, weil er von Natur todt in Sunden iſt.
Ephrn, 2, J.

Warum fodert es aber GOTT von den Menſchen, wenn
er es nicht vermatf?

Will Er dem Menſchen zeigen, was er ver
lohren—

2) Will Er dem Menſchen in den Mund legen,
was er ſond erlich von Jhm bitten ſolle.

3)Wil
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JWill Er ihn erinnern, daß er der Wirckung

des Heiligen Geiſtes nicht widerſtrebe.
Wer bekehret denn den Menſchen?

GOltt der Heilige Geiſt. Jerem. z1, 18.
Worinn beſtehet die wahre Buſſe?

Jm gantzlichen Abkehren von allen Sunden.
Wie viel Stucke gehoren zur wahren Buſfe?

Drey. 1) Erkantniß der Sunden.
2) Reue und Leid uber die Sunde.
JDer wahre Glaube an Chriſtum, Darauf denn

ſolget die Frucht der Buſſe, welche iſt der wue Ge
horſam, und Beſſerung des Lebens.

Wis heiſt die Sunden erkennen?
Jm Gewiſſen fuhlen.

Welche Sunden muß drr Menſch erkennen?
Alle und jede, ſo wohl Erb- als auch wurckliche

Sunden, Begehunas und UnterlaſſungsSunden
Wie erkennet der Menſch die Erb-Sunde?

Als die Ovelle alles Boſen. Matth. 15, 19.
Wie die wurcklichen Sunden?

Als ein ſolch Verbrechen, wodurch er ſich wurck—
lich den Zorn GOttes uber den Hals ziehet. Pſalm
6,2. Jerem. 3, 12. 13.

Wenn der Menſch ſeine Sunden ſo recht erkennet, was

ſolget darauf?
Reue und Leid, oder Traurigkeit uber die Sunden.

Wie vielerlen iſt die Trauriakeit?
Zuweyerley. 1 Die Traurigkeit zu GOtt. 2) Die
Traurigkeit zur Welt. 2Cor. 7, 10.

Was iſt die gottliche Traurigkeit?
Da man daruber hertzlich betrubt iſt, daß man den

guten GOtt im Himmel beleidiget hat.
Was iſlt die Tranrigkeit zur Welt?Da man daruber betrubt iſt, daß man ſich in der

Welt in Schimpf und Schande geſetzet hat. Sund
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Sind dieſe bede Ztucke allein zureichend zur wahren Buſte?

Nem, denn daraus kommt Verzweifelung, wie
das Ex?motl Jada Jſchariotis lehret.
Welches iſt das dritte Seuck, fo iur waoren Buſſe gehoret?

Der wahre Glaube an ChHriſtum.
Weiches in die Frucht der wahren Buſſe, woran man den Sun

rder e kene, daß er ſich bekehret habe?

Der neue Gehorſam gegen GOrtes Wort, oder
Veſſerung des Lebens.

Wae vieletley iſt uberhaupt der Glaube?
Zwenerleyh,

1)
rr htioriſch todte Glaube.

2) Drr wahrte ſeeliomachende Gzlaube.
Was iſt der hus.iſch todte Glaube?

Da man den bloſſen Buchſtaben der heiligen
Sthriſt ſur wahr halt.
Zeiſt alno glauben hier ſo viel, als eine hiſtoriſche Erkantniß bon

GOnt haben, oder die dreh Hauptartickel unſers
Chriſtlichen Glaubens herfagen konnen?

Nein.Heiſt tier glauben ſo viel, als in der wahren Religion leben?

Mein, denn es kan ein Menſch in der wahren Re
ligion, und doch ohne Glauden leben. Das Exem
pel der Juden bezeuget diß.
Jſt aber der hino iſch todte Glaube hinlanalich zur Seeligkeit?

Nein, ſonſt muſten die Teufel auch ſeelig werden.
Haben die Teufel einen ſolchen Glauben?

Ja. Jacob. 2, 19.
Weichcr Glaube wird denn zur Seeligkeit erfodert?

Der wahre ſeeligmachende Glaube.
Was iſt der wahre ſeeligmachende Glaube?

Da man den gantzen Chriſtum JEſum hertzlich
begehret, ergreiffet und ſich zueignet.

Kan ſich der Menſch ſelbſt den wahren Glauben geben?

Nein, weil er tod in Sunden.
Wer
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Wer wircket denn denſelben?

Der Heilige Geiſt. Jch alaube, daßich nicht
ſudern der Heilige Gjeiſtec. 1Cor. 12, 3.
Weme win denn der Heiline Geiſt den wahren Glauben geben?

Allen Menſchen. Apoſtgeſch. 17, 31.
Bekommen denn daher alle Menſchen den wahren Glanben?

Nein, weil die mehrſten dem Heiligen Geiſt wi
derſtreben. 2 Tim. 3, 2-8.

Wohin ſchenekt der Heilige Geiſt den Glauben?

Jns Hertz. Rom. io, 10.
Wie viel Stucke gehoren zum wahren Glanben?

Drey.  Erkantniß des HErrn JEſu. Joh. 6, 69.
Der Beufall. 3) Zuverſicht.

Wie muß die Erkantniß JEſu beſchaffen ſeyn?
Geiſtlich und lebendig, die ſtets mit einem heiligen

Lehen verknupft iſt.
Wie vielerley iſt der Beyfall?

Zweyerley.
NDer menſchliche. Da man eine Sache fur

wahr halt, weil es ein Menſch geſagt.
2) Der gottliche. Da man durch Ueberzeugung

des Heiligen Geiſtes dasjenige, was von Chriſto in
dir heiligen Schrift geſagt wird, fur wahr halt.
iCor.1, 24. 1 Theſſ. 2, 13.

Was iſt die Zuverſicht?
Da man den gantzen Chriſtum hertzlich begehret,

ergreiffet, und ſich zueignet.
Jm Vergleich: Wie ſich ein Krancker aegen einen

fchtigen Artzt, alſo verhalt ſich der wahre Glaube ge
gen Chriſtum JEſum. Lue. 5, z1. z2. Exempel das Ca

tanaiſche Weib.
Kan der Menſch den wahren Glauben auch wieder

verliehren?
Ja. Ezech. 18, 24. Exempel Davids. 2 Sam. 12.

d.g. 7. Kan
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Kan er aber den verlohrnen Glauben auch wieder

beknmmen?

Ja, durch wahre Buſſe. Exempel Davids.
Wo wird denn der wahre Glaube gewircket?

In der Wiedergeburth und der damut verknupfften

Erleuchtung.
Was iſt die Wiedergeburth?

Eine Mittheilung des geiſtlichen Lebens.
Alzer iſt der Wiedergeburth bedurfftig?

Alle Menſchen, weil ſie alle von Natur tod in Sin,
den ſtnd.

Werden ſie aber alle wiedergebohren?
Nein, weil die mehreſten dem Heiligen Geiſt wie—

derſtreben.
Wer ſchencket dem Menſchen das geiſtliche Leben?

Der Heiliae Geiſt. Tit. 3, ſ.Wiem will denn der Heilige Geiſt wiedergebahren?

Alle Menſchen. Ezech. 36, 26.
Wolin beſtehet die Wiedergeburth?

Jn der Mittheilung des geiſtlichen Lebens.
Wie iff alio der Menſch vor der Wiedergeburth beſchaffen!?

Geiſtlich todt.
Was iſt der geiſtliche Tod?

Da man zu allem Guten ungeſchickt, zum Boſen
aber geſchickt und geneigt iſt.

Was geſchicht aber in der Wiederaeburth?
Das geiſtliche Leben wird dem Menſchen mit

getheilet.
Was iſt das geiſtliche Leben?

Eine Fertigkeit zu allem Guten.
Jſt denn die Wiedergeburth nothig?

Ja, weil ohne dieſelbe kein Menſch kan ſelig wer

den. Joh.3, 3. 5.
Was iſt mit der Wiedergeburt verknupft?

Die Erleuchtung. Wai
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Was iſt die Erleuchtung?
Da uns der Heilige Geiſt unſer Verderben und
geſum Chriſtum lebendia zu erkennen gibt.

Wer iſt der Erlenchtung bedin fin.?
Alle Menſchen. Weil ſie alle von Natur verfin

ſtert ſind.
Werden ſie aber alle erlenchtet?

Nein. Weil ſie ſich nicht alle in die Ordnung der
wahren Buſſe beqvemen.

Jſt denn dieſe Ordnung zur Erleuchtung nothig?
Ja. Apoſtgeſch. 26, 18.

Was geſchicht in der Erleuchtung?
Der Menſch lernet ſich ſelbſt und JEſum ChHri—

ſtum lebendig erkennen.
Venn nun der wahre Glaube im Hertzen gewircket iſt, was thut
denn derſelbe, oder welches iſt denn die Kraft des Giaubens?

Die Rechtfertigung und tagliche Erneurung und
Hreiligung.

Was iſt die Rechtfertigung?
Es iſt die gnädige Vergebung der Sunden, und

Zurechnung der Gerechtigkeit CHriſti, ſo durch den
Glauben geſchicht.

Wo gehet die Rechtferligung vor?
Juſſer dem Menſchen, vor dem Gerichte GOttes.
Wer rechtfertiget denn den Menſchen? Oder wer vergibt

dem Menſchen die Sunde?
GOtt der Vater. Rom. 8, 33.

Wem vergiht denn GOtt die Sunden?
Allen bußfertigen Sundern, ſo ſolche Vergebung

durch Chriſtum ernſtlich und hertzlich ſuchen.
Wie erlanget aber den Menſch die Vergebana ti n Sunden?

Nicht durch gute Wercke, ſondern en en durch den
wahren Glauben an Chriſtum. Gil s.

Welchr Sunden vergin Dit?
Alle und jede Sunden, ſo ohl die Schuld, als

auch die Strafe. Mich.7, 16. i10 Mat. i, 27. Wie
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Wie vergibt GOtt die Sunden?

Reichlich.
Wie oſt?

Taglich.Warum vergibt GOtt die Sunde?
Nicht daruim, daß der Menſch in Sunden fortfahrt,

und auf ſeine Gnade ſinrdigen moge, ſondern daß er hin
fuhro in wahrer Furcht GOttes mit gantzem Ernſt ſich
vor Sunden huten, und ſeinLeben beſſern ſolle. Pi.tzo,

Welches ſind die Fruchte der Rechtferrigung?
Der Friede mit GOTT, die Kmdſchafft Gß Otiet,

die Einwohning des Heiligen Geiſtes, die Vertini

gung mit GOtt.Was iſt die Vereinigung mit GOtt?
Gðenn ein Glanbiger auf geheime und unbegreif

liche Weiſe durch den Glauben mit CHriſto, und in
ChHriſto mit der heiligen DreyEinigkeit wahrhaftg
und wircklich vereiniget wird, alſo, daß GOtt ſeh in
ihm und er in GOTT, und dahero der dottlichen
Gnade und GOttes beſtandig verſichert, das hochſtt

Gut und die ewige Seligkeit beſitzet.
Welches in die andere Kraft des Glaubens?

Die tägliche Erneurung und Heiligung.
Was iſt die tagliche Erneuerung und Heiligung?

Da ein Wiedergebohrner die Ueberbleiblel der
Sunden je mehr und mehr wegſchaffet, und im an—
gefangenen Guten taglich wachſet und zunimmt.

Wer wird erneuert?

Der Wiedergebohrne.Wer erneuert denſelben?

Der Heilige Giſt.K cchoemn der Wiederaebohrne nicht auch ſelbſt erneuren!

annntJa, durch die Gnaden-Krafte, ſo er in der Wi

dergeburth, empfangen hat. Vie
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Wie aber?

Wenn er die Hinderniſſe der Heiliguna aus dem
Wege raumet, und die Mittel der Heiligung recht
gebrauchet.

Worin beſtehet die tagliche Erneurumn und Heili iuna?
N Jn der Hinwegnehmung der Ueberbleibſel der

Sunden. Epheſ. 4, 22. E
2) In den taglichen Wachsthum des angefange

nen Guten. Epheſ. 4,24. Jeoh 15, 2.Wie nennet man dieſes mit kurtzen Worten?

Gute Wercke.
Was ſind gute Wercke?

Handlungen wiederoebohrner WMenſchen, ſo ſie
durch die empfangenen GnadenKrafte, nach der Re—
oel des goitlichen Worts, zu GOttes Chren, und des
Jachſten wahren Nutzen verrickten.

Wer kan aute Wercke thun?
Allein der Wiedergebohrne. Tit. z, 8. Epheſ.2, 10.
Das Gute, was Unwiedergebohrre thun, kan man denn

das nicht auch gute Wercke nenntn?

Nein.
Warum nicht?

Weil es nicht aus dem Glaubengehet. Rom. 14, 23.
Woher muſſen denn gute Wercke fommen?

Aus dem Ghlauben. 2 Petr. 1,-7. Ejech. z6, 26. 27.
Warnach muſſen aute Werde ciagerichtet ſeyn?

Nach GOttes Wort. Pſalm 129,9.
Woru muſſen qute Wercke verrichtet werden?

Zul GOttes Ehre und des Nachſten wahren Nu

tzen. Matth. ſ, 16.
Wie vielerlenh ſind gute Wercke?

Zweyerley, innerliche und außerliche.
Was ſind innerliche gute Wercke?

Die im Hertzen geſchehen durch Seuſzen ec.

Was
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Was ſiad auſſerliche gute Werck.?Die mit Worten und Wercken geſchehen.
Sind denn gute Wercke nothig?

Ja.H Weil ſir GOtt befohlen. Matth. 5, 16.
2) Weil ſie die Fruchte des Glaubens ſind. Jac. 2a7.

Sind ſie aber nicht dazu nothia, daß man den
Himmel damit verdiene?

Z Nein. Luc. 17, 10.
Will denn GOtt nicht die guten Wercke beloynen?

Ja, aus Gnaden. Ebr. 6, 10.
Welches ſind nun diejenigen, die die Erloſung Chriſti in der

Ordnung der wahren Buſſe und des Glaubens annehmen?

Die Chriſtliche Kirche.
Was iſt uberhaupt die Chriſtliche Kirche?

Eine Verſammlung der Leute, ſo GOttes Wort
horen, und die heiligen Sacramenta gebrauchen.

Wie vielerley iſt uberhaupt die Chriſtliche Kirche?
Zweyerley, die ſichtbare und unſichtbare Kirche.

Was iſt die ſichtbate Kirche?
Eine Verſammlung der Menſchen, ſo ſich auſſer—

lich zur Anhorung des gottlichen Worts und Ge—
brauch des heiligen Abendmahls halten.

Wie vielerley iſt die ſichtbare Kirche?

Zweyerley,
N Die wahre Kirche, da das Wort GOttes rein

und lauter gelehret, und die heiligen Sacramenta
richtig ausgetheilet werden.

2) Die falſche Kirche, da GOttes Weort nicht
lauter und rein gelehret, und die heiligen Sacramentn

nicht richtig ausgetheilet werden.
Was iſt die unſichtbare Kirche?

Die Gemeine, oder das Hauflein der Glaubigen
Wie vielerley iſt die unſichtbarte Kirche?

Zweyerley. 2 ta) Die
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NDie ſtreitende Kirche, da die Glaubigen hier

auf Erden mit dem Teufel, der Welt, und ihren eige
nen verderbten Fleiſche und Blute zu ſtreiten haben.
Daher Creutz und Leiden. Apoſtg. 14, 22.

Wer achoret zu der ſtreuenden Kirche?
Allein die Glaubigen.

Mit wenie haben ſie zu ſtreiten?

MNit dem Teufel, Epheſ.s, i2. mit der Welt, 1Joh.
54. mit ihrem eigenen verderbten Fleiſch. Gal. 5, 17.

Was brauchen ſie in dem Streit vor Waffen?
Das Wort GOttes und Gebeth. Epheſ. 6, 17 18.

Wo gehet denn dieſer Streit vor?
Innnerlich und auſſerlich.
2) Die triumphirende Kirche, die gekronte Gemai

ne im Himmel.
Welches ſind die Eigenſchaften der wahren unſichtbaren Kirche?

1) Sie iſt einig. Das iſt, daß nur eine einige
algemeine, oder Catholiſche Kirche ſey.

Wat iſi das vor eine Catholiſche Kirche?
Eine Apoſtoliſch Catholiſche Kirche, ſo auf die Lehre

der Apoſtel gegrundet iſt.
Voner beweiſen wir, daß nur eine einige Kirche ſry?

Daher:
a) Weil nur ein Haupt iſt. Epheſ. 4,5
d) Weil nur ein Glaubt. Epheſ. 4, 5.
c) Well nur ein geiſtlicher Leib. Epheſ. 4, 4.
d) Weilnur eine Lehre. Epheſ. 2, 20.

2) Gie iſt heilig. Das iſt, die zu dieſer Kirchen
ſehoren, leben heilig. Epheſ. 5, 27.

JSie iſt Chriſtlich. Das iſt, Chriſtus iſt das
tintzige Haupt von derſelben. Epheſ. 5, 23.

IJſt denn der Pabſt nicht Chriſti Statthalter?
Nein, denn Chriſtus braucht keinen Statthalter,

weil Er aller Orten gegenwartig iſt.

O Wie
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Wie heiſſen die Stande, ſo zur Chriſtlichen Kirche gehoren?

Der Obrigkeitliche, Lehr-und Haus-Stand.
Was hat ein Menſch aber zu beobachten, wenn Er

geheiliget weiden will?
Er mnß fleißig beten.

Wohin gehort das in unſerm Catechiſn?

Jas dritte Hauptſtucke.
Wovon handeit das dritit Hauptftucke?

Vom Gebeth des HErrn ec.
Was hreiſt bethen?

Ein hertzlich Geſprach mit GOtt dem HErrnha—
ben, da wir entweder von GOtt etwas. bitten, oder

Jhm dancken.
Wer ſoll bethen?

Alle und jede Menſchen.
Wer kan aber bethen?

Allein die glauubigen Kinder GOttes.
Was ſoll den Menſchen zum Gebeth reitzen?

Dreyerley:
1)GoOttes Befehl.2)GoOttes Verheiſſung. Math.7 S. are
z) Uaſere eigene Noth. Pſalm zo, i..

Wie vielerleh iſt das Gebeth?

Dreyerley:1)Das mit dem Munde allein geſchicht, das tauget

vor GOtt nicht, und heiſt ein Plappern.
2) Das mit Hertz und Mund zuoleich geſchiht.
3) Das mit dem Hertzen allein geſchicht, und das

heiſt zu GOTT ſeufzen.
Wo ſoll man bethen?

An allen Orten. 1Tim.e,8.
Wenn ſoll man bethen?

Allezeit. 1Theſſ. g,r7. Vor
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Var wen ſoll man bethen?

Vor ſich ſelvſt, und andre Menſchen, ſie ſehn Be
unte oder Unbekante, Freunde oder Feinde. 1Tim.

Epheſ.s, 18. Matth. ,44.
Wie ſoll mar bethen?

Mit Verſtande, hertzlicher Andacht, kindlichem
hertrauen, ſchuldigem Gehorſam, Demuth gegen
zoit, wahrer Buſſe und Verſohnlichkeit gegen den

Jachſten.

Welches iſt aber das vornehmlie Gebeth?
Das Gebeth des HErrn oder heilige Vater Un—

ſu.

Wie wird das Gebeth des HErrn eingetheilet?
In die Vorrede, ſieben Bitten, und den Beſchluß.

Wie lautet die Vorrede oder Anrede?
Vater unſer, der du biſt im Himmel.

Was bedeutet der Nahme Vater?
Nicht nur die erſte Perſon der Gottheit, ſondern

ſi gantze heilige Dreheinigkeit, Vater, Sohn und
ſeiligen Geiſt.

Wer kan diß Gebeth recht bethen?
Allein die Kinder GOttes.

Varum laßt ſich GOtt hier einen Vater nennen?
Er will uns damut locken, daß wir glauben ſollen

lrſey--Kinder.
Wie konnen die Kinder GOttes bethen?

Getroſt und mit aller Zuverſicht, das iſt ohne knech
lſhe Furcht und Zweiffel.

Warum?
Weil GOtt ihr Vater iſt, der da helffen will, und

weil Er im  Himmel iſt, der helffen kan.

D 2 War
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Warum ſagen wir Vater Unſer?

Weil wir Nalle der Schopffung nach dieſen einen
GoOtt zum Vater haben, und unter einander Bruder
und Schweſter ſind.

2) auch ſchuldig ſind, nicht allein fur uns, ſondern
auch fur andere, Freunde und Feinde zu bethen.

z) auch der Erhorung deſto gewiſſer ſeyn, weil hin
und wieder ſo viel tauſend Chriſten mit und vor uns

bethen.
Warum ſetzen wir hinzu: der du biſt im Himmel?

Uns zulehren, wie unſer Hertz unter dem Gebeth
im Himmel ſeyn ſolle.

2) Daß wir davor halten, GOTTſeny kein irrdi
ſcher, ſondern ein allmachtiger, geiſtlicher und ewiger

Vater.
Welches iſt das andere Stuck im Gebeth des HErrn?

Die ſieben Bitten.
Wie werden dieſelben eingetheilet?

In zwen Theile: im erſten Theile bitten wir GOtt
um Schenckuna des Guten. dazu die vier erſten Bit—
ten. Jm andern aber um Abwendung des Boſen,
dazun die drey letzten Bitten.

Wie vielerley iſt das Gute, ſo wir von GOtt bitten ſollen?
Zweyerley, das geiſtliche und das leibliche.

Um welches Gute ſollen wir zuerſt bitten?
Um das geiſtliche. Matth. 6, 33. Dahin die dreh

erſten Birtten.
Um welches Gute zum andern?

Um das Leibliche. Dahin die vierte Bitte.
Wie lautet die erſte Bitte?

Geheiliget werde dein Nahme.
Was bitten wir von GOtt in der erſten Bitte?

Daß der Nahme GoOttes geheiliget werde.
Wain
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Was heiſt der Nahme GOttes?

GOTdJ ſelbſt, und ſein Wort, und alles was in
ir Schrifft von GOtt geoffenbaret iſt.

Was heiſt den Namen GOttes heiligen?
Erkennen, ruhmen, hoch halten, groß damit thun.

Jſt der Name GOttes nicht an ſich ſelbſt heilig?
Ja, aber wir bitten in dieſem Gebeth ?e.

Wie wird denn der Name GOttes bey uns heilig?
Wo das Wort GoOttes lauter und rein geleh

it wird.
qUnd wir quch heilig als die Kinder GOttes dar

ſuch leben.

Wornach ſoll ein Chriſt leben?
Nach GOttes Wort.

Wie denn?
Heilig.

Was heiſt nach GOttes Wort heilig leben?
Von allen Sunden abgeſondert, und im Dienfte

hoOttes leben.
Wer lebet. alſo?

Die Kinder GOttes.
Konnen ſie denn das aus eigenen Krafften?

Nein, ſondern muſſen bitten, dazu hilf uns lieber
ſinnliſcher Vater.

Wie wird der Name GOttes entheiliget?
Wo man anders lehret.

q Anders lebet, als es GOttes Wort lehret.
Wer lehret denn anders?

Rotten und Secten.
Wer lebet denn anders?

Die Welt, welches ſind:
i) Die auſſerlich erbare.
2) Offenbar gottloſe.

D5 Kon
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Konnen wir das aus eigenen Kraften hindern?

Nein, darum bitten wir, davor behut uns licber
himmliſcher Vater.

Wie lautet die andere Bitte?

Dein Reich komme.
Was bitten wir von GOtt in der andern Bitte?

Daß das Reich GOttes zu uns komme.
Wie vielerley iſt das Reich GOttes?

Dreyerley: das Reich der Natur, der Gnaden
ünd der Herrlirhkeit.

Nm welches Reich biten wir denn?
Mi kt um das Reich der Natur, ſondern um das

Rerh derGzaaden und der Herrlichkeit.
Kommt denn das Reich GOttes nicut von ſich ſelbſt?

Ju, aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch
zu uns komme.

Wie bitten wir um das Reich GOtter?
N) Daß das Reich des Teufels in uns zerſtohret

werde.2) Daß das Reich GOttes in uns aufgerichtet

werde.
3z) Daß auch die Unbekehrten darein gebracht wer

den.4) Daß die Glaubigen bis an ihr Ende darin ert

halten werden, und ſie endlich ins Reich der Herr
lichkeit gelangen.

Wie kommt das Reich GOttes zu uns?
Wenn der himmliſche Vater und dort ewiglich.

Wer richtet das Reich GOttes in uns an?
Der Hoilige Geiſt.

Wie dann?
Wenn Er den wahren Glauben durch das Wort

GoOlttes und ſeine Gnade in uns wircket.
Wie

J
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Wie bejeigen ſich denn die Unterthanen in dieſem Reiche?

Sie leben gottlich hier zeitlich und dort ewiglich.
Die dritte Bitte.

Dein Wille geſchehe wie im Himmel, alſe auch:c.
Was bitten wir von GOTT in der dritten Bitie?

Daß det Wille GOttes geſchehe.
Was iſt der Wille GOttes?

Was Er von uns wil gethan und gelaſſen haben,
as daß wir ſollen Buſſe thun, heilig leben, geduldig

liden, und alſo in die Fußſtapfen Chriſti treten.
Welcher Wille iſt dem Willen GOttes entgegen?

Des Teutels, der Welt, und unſers verderbten
Jtiſches Wille.

Ws thut der Wille?
Er hindert, daß der Nahme GOttes nicht gehei

iget werde, noch auch das Reich GOttes zu uns
omme,

Wie heiſt deswegen dieſer Wille?

Der boſe Wille.
Wie aeſchicht aber der Wille GOttes bey uns?

Wenn GOtt allen boſen Rath und Willen bricht.
Weun Er uns ſtarcket, und veſt behalt bis an unſer

knde.
Wie ſoll denn der Wille GOtter geſchehen?

Wie im Himmel von den heiligen Engeln, und
Juserwehlten, alſo auch auf Erden von uns Men
ſhen.

Die vierte Bitte.
Unſer taglich Brod gib uns heute.

Was bitten wir von GOtt in der vierten Bitte?Das leibliche Gute, oder das tagliche Brodt, daß

ins GOtt daſſelbe geben wolle.
Von wem ſollen wir unſer Brodt bitten!

Von unſerm himmliſchen Vater.

D 44 Wem
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Weme gibt aber GOtt eigentlich das taqliche Brodt?
Als ein Vater ſeinen Kindern. Bey denen der

Nahme GOttes geheiliget, zu denen das Reich GOt—
tes gekommen, und bey und von denen der JWille
GoOttes geſchehen iſt, und noch taglich geſchicht.
J Tim. 4 3.

Woher haben denn Gottloſe ihr Brodt?
Sie nehmen es den Frommen vor dem Munde weg.

Laſt denn GAt den Goltloſen ihr Brodt?

Ja.
Warum aber?

1) Um des Gebeths der Frommen willen. 1B.

Moſ. 18.
2) Daß ſie GOtt daraus erkennen lernen ſollen.
3) Daß ſie an jenem Tage keine Entſchuldigung

haben.
Wie uehmen die Gottloſen ihr Brodt?

„Mit Undanck. Jer. 5, 24.
Wie aber die Frommen?

Mit Danckſaqung. 1Cor. 1o, 31.
Watum ſagen wir aber nicht mein, ſondern unſer Brodt?

Darum, daß ein jealicher ſein eigen Brodt, und

nicht eines andern mit Unrecht oder Mußiggang eſ—

ſen ſolle.
2) Auch fur den Nachſten bethen, und ſich hin

wieder ſeines Gebeths troſten.
z) ſeinem Nachſten auch in ſeiner Nothdurft nach

Vermogen mittheilen, weil der es auch hat helffen
erbitten.

Warum nennen wir es das tagliche Brodt?

Anzudeuten:
)Daß es genugſam ſey zu unſerer taglichen Noth

durft.
e) Daß
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2) Daß wir taglich darum ſollen bitten.
zJ Daß wir nicht mehr ſollen verzehren, als wir

ur Gebuhr eines Tages von Nothen haben. 1Tim.
6, Geg.

Warum ſagen wir gib?
Wir bekennen damit, daß wir ſolches alles nicht

von uns haben, denn ohne GOttes Segen wir mit un
ſerer Arbeit nichts verdienen konnen, fondern muſſen
es aus ſeiner milden Hand erwarten. Pſ. 145, 15. 1G.

Warum ſagen wir hente?
Daß wir nicht vor den andern Morgen ſorgen ſol

len, ſondern uns mit dem, was uns GOtt heute be

ſheret, begnugen laſſen.

Die funfte Bitte?
Und vergib uns unſre Schuld, alsnc.

Was bitten wir von GOtt nach der funften Bitte?
Daß uns GOtt unſere Schuld vergebe.

Was wird durch die Schuld verſtanden?
Unſere Sunden, ſo wohl Erbals auch wurckliche

Sunden, die Gebuhr und Verdienſt der Sunden und
Otrafbarkeit, die Straffe ſelbſt, als GOttes Zorn
und HollenPein, die wir taglich verdienen.

Warum nennen wir die Sunde Schuld?
Weil ſie uns bey GGOTT ſchuldig machet.

Woher machet uns die Sünde bey GOtt ſchuldig?

1) Weil wir GOttes Ebenbild verlohren haben.
2) Weil wir unſere Krafte und Gliedmaſſen, die

Gottes eigen ſind, dem Satan in ſeinen Dienſt u
bergeben.

Wie ſollen wir um Vergebung der Sunden bitten?
 Jn Demuth, denn wir ſind der keines werth

das wir bitten.

D5 2) JmJ
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2) Jm wahren Gilauben an Chriſtum, Er wolle

uns alies aus Gnaden aeben.
Wie oſt vllen wie um Veraenung der Sunden bitten?
Taglike, weil wir taglich viel ſundigen, und wohl

eitel Straſfe vrdienen.
Acne joch une GOtt unſre Schuld vergeben?

Als wir vergeben unſern Schuldigern.
Wie ſind dit Woete anzuſchen?

o Lanld Da ckbark it gegen die LiebeAls eine ſrunigenn
Gttes. Wer ſind unſere Schuldiger?

orſtaie ſich an uns verſundiget, und uns beleidi—

get haben.
Wie ſol en mir anſern Schuldioern vergeben?

1) Nicht m.t Worten allem, ſondern hertzlich ohne
Heurnheteh, und heimlichen Haß. Matth. i8, 35.

.JChrliſtlich, doß wir aerne wohl:hun, denen die
ſich an uns verſundigen. Rom. 12, 20.

Die ſechſie Bitte.

Und fuhre uns nicht in Werſuchung.Was butten wir von GOtt in der ſechſten Biite?

Daß uns GOit nichi wolle in Verſuchung fuhren.
Was heiſt Verſuchen?

Einen probiren, was er ſey, konne, wolle und ver
moge.

Wie vielerley iſt die Verſuchung?
Zweyerley: Eine zum Guten, die von GOTTGe

ſchicht.
Die andere zum Boſen, die von Feinden, dem

Teuſel, Welt und dem verderbten Fleiſch geſchicht.
Wozu verſuchen die Feinde?

Zum Mißglauben, Verzweifelung, und andern
groſſen Schanden und Laſtern.

Was
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Was begehren wir aber von GOtt, wenn wir bethen,

fuhre uns nicht in Verſuchung?
1) Daß GOtt ſeine GnadenHand nicht wolle von

uns abziehen, ſondern uns behuten vor ſolcher Ver—
ſuchung.2) Daß uns GOTT wolle erhalten, daß, ob wir

damit angefochten wurden, wir doch endlich gewin
nen und den Sieg behalten.

Die ſiebende Bitte.
Sondern erloſe uns von den Uebel.

Was bitten wir von GOtt in der ſiebenden Bitte?
Daß uns GOtt wolle von allem Uebel erloſen.

Was verſtehen wir hier durch das Uebel?
Zuvorderſt den argen Boſewicht, und denn alles

was uns ſchadlich iſt.
Wie mancherley iſt das Uebel?

Viererley, des Leibes, der Seelen, Gutes und der

Ehren Uebel.
Was iſt des Leibes Uebel?

Alies was dem Leibe ſchadlich iſt, als Kranckheit,
Gebrechlichkeit, und Mangel der nothdurftigen Un

terhaltung.
Was iſt der Seelen Uebel?

Alles, was der Seelen ſchadlich iſt, als die Sun—
de, boſes Gewiſſen, Unglaube, Unbuffertiokrit,
Schwermuth, Verzweifeluna, boſer ſchneller Tod,
Holle und ewige Verdammniß.

Was iſt des Gutes Uebel?
Allerley Schaden, ſo uns an unſern Haab und Gut

kan zuſtehen, durch Feuer, Waſſer, Ungewitter,
Zauberey, Diebſtahl und dergleichen.

Was iſt der Ehren Uebel?
Alles, dadurch unſer guter Nahme kangekrancket

und verkleinert werden, als Lugen, Verleumdung,
f—
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in Affterreden, Verratherey, falſche Berichtigung, Arg

wWaeohn, und dergleichen.
Wenn werden denn die Glaubigen völlig von dieſem

t; Uebel erloſet?Zuletzt, wenn ihr Stundlein in den Himmel.n Welches iſt das dritte Stuck, ſo wir im Gebeth des

HErrn ſinden?
Der Beſchluß. Denn dein iſt das Reich, die Kraft

und die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen.5 Wie viel Stucke halt der Beſchluß in ſich?
Zwey.

Die Urſachen, damit wir GOtt bewegen kon—

nen, daß Er uns erhore.
2) Die Gewißheit der Erhorung.

Wie heuſſen die Urſachen, damit wir GOtt bewegen konnen,

daß Er uns erhore?

D Dein iſt das Reich. Das iſt, wir ſind deine
Reichs-Genvpſſen, die du erſchaffen, theuer erworben
und geheiliget haſt, denen Du, unſer HErr und Konig,
als deinen Unterthanen zu helffen gnädiglich geruhen

wirſt.
2) Dein iſt die Kraft. Das iſt, du biſt allmach-

tig, du kanſt uns alles geben, vergeben und uherhe—

ben, was und wie wir bitten.
z3) Dein iſt die Herrlichkeit. Das iſt, dein wird

der Preiß und Ehre ſeyn ewiglich, ſo du uns erhoreſt.
Warum wird hinzugeſetzet in Ewigkeit?

Anzuzeigen, daß GOttes Reich, Krafft und Herr
lichkeit nicht aufhore, ſondern wahre von Zeit zu Zeit

in alle Ewigkeit.
Womit wird die Gewißheit der Erhorung angedeutet?

Mit dem Worte: Amen.
Was heiſt Amen?

Dagp ich ſoll gewiß ſeyn.
Wel
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Welches ſind aber die Mittel der Heiligung?

Das Wort GOttes und die heiligen Sacrame:a.Was iſt das Wort GOttes, oder die S. Schrifft?

Es iſt dasjenige Wort, ſo von den Propheten und
Apoſteln durch Eingeben des Heiliaen Geiſtes aufae—
ſchrieben, daß die Menſchen daraus den Weg ur Se—

ligkeit lernen ſollen.
Wer hat das Wort GOttes aufgeſchrieben?

Die Propheten in Ebraiſcher, die Apoſtel in Grie
chiſcher Sprache.

Wie denn?
Durch Eingeben des Heil. Geiſtes. 2 Petr. 1, 21.

Was hat denn GOtt eingegeben?
Die gautze heilige Schrifft, ſo wohl die Worte, als

auch die Sachen. 2 Tim. 3, 16.
Was halt denn die heilige Schrifft in ſich?

Alles was dem Menſchen zu ſeiner Seligkeit zu wiſ
ſen und zu glauben nothig iſt.

Weme iſt denn die Heil. Schrifft gegeben?

Allen Menſchen.
Worzu aber?

Daß ſie dieſelbe fleißig leſen und betrachten ſollen,

jB. Moſ.s, 7.8. Joh. 5,39.
Warum ſollen aber alle Menſchen daſſelbe fierßig leſen

und betrachten?
Daß ſie den Weg zur Seligkeit daraus lernen.

Joh. 20, z1. 2 Tim. 3, i5.
Welches ſind denn die Eigenſchafften der H. Schlifft, wodunch

ſie von menſchlichen Schrifften unterſchieben?
1)Sie hat ein gottlich Anſehen, das iſt: Sie be—

weget den Menſchen zum Beyfall und Gichorſam.
Woher wiſſen wir aber, daß die Heil. Schrifft ein ſolch

gottlich Anſehen habe?
Aus dem innern Zeugniß des Heil. Geiſtes. 1Joh

„6. 2) Sie
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2) Sie iſt krafftia, das iſt: Sie kan den Menſchen

bekehren, zum Glauben und heiligen Leben bringen.

Ebr. 4, 12.
3) Sie iſt vollkommen, das iſt: es fehlet in derſel—

ben nichts, was dem Menſchen zur S ligkeit nothia iſt.

4) Sie iſt deutlich, das iſt: Es kan ein jeder die
Wahrheiten, ſo zur Seligkeit nothig, verſtehen.

Wit wird das Wort GOttes der Zeir nach eingetheilet?
Jn das alte und neue Teſtament.

Was iſt das alte Teilament?
Das von JESU als dem kunfftigen Meßia han

delt.
Was iſt das neue Teſtament?

Das von JEſu als einem ſchon gekommenen Er
loſer handelt.

Wer hat das alte Teſtament geſchrieben?

Die Propheten.Wer hat das neue Teſtament geſchrieb en?

Die Evangeliſten und Apoſtel.
Wie wird das Wort GOttes ſeinem Juhalt nach

eingetheilet?

Jns Geſetz und Evangelium.
Was iſt das Geſetz?

Die heiligen Zehn Giebothe, welche lehren, was wir

ſehn, was wir thun und laſſen ſollen, und verdammen
alle Menſchen, die nicht vollkommenen Gehorſam

leiſten.
Was iſt das Evangelium?

Eine frohliche Bothſchafft von der Gnade GOt
es iu Chriſto.

Welches iſt der Unterſcheid zwiſchen Geſetz und Ev
angelium?

Alles was mit Gebiethen und Verbiethen umgehet,
und auf Wercke treibet, darzu drauet, ſiraffet, ver

dam/
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bannet, und verdammet, das gehort zum G ſetz. Und
alles, was uns Chriſtum vorhalt, able! airet, tröſtet
und ſeegnet, das gehoret zum Evangeho.

Wie werden die Bucher der H. Schiiſſt eimn eilet?
Jn die Canoniſchen und Apocryphrchet. Bucher.

Wis ſind Canoniſche Buehen?
Solche Bucher, die durch Eingeben des Heilieen

heiſtes von den Propheten und Apotteln zar Recel
des Glaubens und Lebens aeſchrieben.

Was ſind Apoeryphiſche Bacher?
Bloß menſchliche Bucher, io utcütre Reael des

Glaubens und Lebens, ſondern bloß zur Err auung in

de Bibel geſetzet ſind.
Wie werden die Canoniſchen Bucher einretheilet?

In die hiſtoriſchen Lehr-und Prophetiſchen Bu—
her.

Pelches ſind die hiſtoriſchen Bucher im alten Teſtament?

Die Funff Bucher Moſis das Buch Eſter.
Welches ſind die Lehr. Bucher?

Hidb Hohelied Salomonis.
Welches ſind die Prophetiſchen Bucher?

Wie vielerley ſind der Propheten?
Zweyerley, große und kleine.

Wie viel große Propheten haben wir?

Viere: Jeſaias-Daniel.
Wir viel kleine Propheren haben wir?

Zwolffe: Hoſea-Maleachi.
Wie werden die Bucher des neuen Teſtaments eingetheilet?

In die hiſtoriſche, Lehr und Prophetiſches Buch.
Welches ſind die hiſtoriſchen Bucher im neuen Tenument?

Die vier Evangeliſten und die Apoſtel Geſchichte.
Welches ſind die Lehr-Bucher?

Die Epiſteln: die Epiſtel an die Romer Epi—
bl Juda.

w. üluvis
J
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Welches iſt das Prophetiſche Buch?

Die Offenbahrung Johannis.
Welches ſind die Apoecryphiſche Bucher?

Das Buch Judith--das Gebeth Manaſfe,
Weiches iſt das andere Mittel der Heiligung?

Die heiligen Sacramenta.
Was ſind Sacramenta?

Es ſind gottliche Handelungen, in welchen uns
GOtt unter ſichtbaren Zeichen die himmliſchen Gu—
ther darreichet und verſiegelt.

Wer kan Sacramenta einſetzen?

GOtt allein. Weil Er der Urheber unſerer Se—
ligkeit iſt.

Wie viel Eigenſchafften gehoren zu einem jeden Sacra
mente?

Drey. Gottliche Einſetzung, irdiſche Zeichen, gott-

liche Gnadenverheißung.Wie vielerley iſt das Wort, darin die Sacramenta

gefaſſet ſind?
Zweyerley. Das Wort der Stifftung oder Ein—

ſetzung, das Wort der Verheiſſung.
Was begreifſt das Wort der Einſetzung in ſich?

 Die Stucke, ſo zu einem jeden Sacramentge
horen.

2) Wie man die Stucke gebrauchen ſoll.
Wie viel Stucke gehoren zu einem Sacramente?

Zwey.
M Ein irdiſches oder ſichtbares.
2) Ein himmliſches oder unſichtbares.

Wie ſoll man dieſe Stucke aebrauchen?
Man ſoll ſie nach Jnhalt der Einſetzung GOttes

richtig ausſpenden.
Wie vielerley ſind die Sacramente?

Zweyerleu, etliche ſind des alten, etliche aber ſind

des neuen Teſtaments. Webh
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Welches ſind die Sacramenta des alten Teſtaments?

Die Beſchneidung, Gen. 17. lo. und das Oſter
ſam. Exod. 12. 1.

Haben wir dieſe Saeramenta noch?
Nein, ſondern ſie haben mit dem neuen Teſta—

nent aufgehoret.
Was iſt an ſtatt der Beſchneidung gekommen?

Die heilige Tauffe, und an ſtatt des Oſterlams
das heilige Abendmahl.

Wie viel Sacramenta haben wir im neuen Teſtamente?

Nicht ſieben, ſondern nur zwey, nehmlich das Sa
trament der heiligen Tauffe, und das Sacrament
xs Altars.

Wovron handelt das vierte Hanpt-Stucke?
Vom Sacrament der heiligen Tauffe.

Was iſt die Tauffe?
Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer c.

Wer hat die heilige Tauffe eingeſetzet?
Sonderlich JEſus CHriſtus, wie die Worte der

kinſetzung lehren.
Wer ſoll die heilige Tauffe verrichten?

Ordentlicher Weiſe Lehrer und Prediger, daher ſie
haußhalter uberGzottes Geheimniſſe aenennet werden.

Darf denn nicht auch rin ander gemeiner Chriſte tauff n?

Ja, im Fall der Noth. Wie das Exempel der
Zipora zeiget. 2 B. Moſ. 4, 25.

Wie viel Stucke gehoren zur heiligen Tauffe?
Zwey: 1) Das irdiſche oder ſichtbare, welches das

Waſſer iſt. Joh. 1, 33.
2) Das himmliſche, oder unſichtbare, welches iſt die

heilige Dreyeinigkeit, als der Nahme GOttes des
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes, der
ſichmit dem TauffWaſſer vereiniget und verbindet.

E Was
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Was thut denn eine jede Perſon in der heiligen Tauffe!

ku— GOTT der Vater nimmt den, ſo getauft wird,
zum Kinde und Erben an.

GoOTT der Sohn beſprenget und badet ihn mit

nr. ſeinem Blute.ĩ GODJD der Heilige Geiſt wirckt in ihm die Wie—
dergeburth und Erneurung.

ĩ Wer ſoll denn getauft weiden?
Alle lebendig gebohrne Menſchen.

Wie vielerleh ſind die Menſcher?in Zweyerley: Kinder und Erwachſene.
J

J Was jioll man mit den kleinen Kindern machen?
u Man ſoll ſie tauffen. Matth. 28, i10. Appoſtehg.

2, 38. 32.Was ſoll man mit den Erwachſenen machen?
Zuvor unterrichten in der Chriſtlichen Lehre, und

dann tauffen.
Wie ſoll man denn tanffen?

I Man ſoll die lebendig aebohrne Menſchen mit Waſ
J ſer beſprengen, oder ins Waſſer tauchen, und ſagen:
J

J

—I Jm tauffe dich im Nahmen GOttes des Vaters
u Geiſtes.
u Wie vielerley iſt der Nutzen der heiligen Taufſe?

J
Dreyerley:

if

1 Sie wircket Vergebung der Sunden.
2) Sie erloſet vom Tode und Teuffel.
3) Sie gibt die ewige Seligkeit.

Was heiſt: Sie wircket Veraebung der Sunden?

Die Schuld, ewige Straffe und Herrſchafft der
Sunden wird in den Getaufften abgethan, es bleibet

j

aber nichts deſtoweniger die boſe Wurtzel und ver—

derbte Natur.
Wai

2

J
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Was heiſi: Sie erloſet vom Tode und Teufel.

Sie erloſet vom geiſtlichen und ewigen Tode, und
verwandelt den zeitlichen in einen ſeligen Svlaf.

Was heiſt: Sie gibt die ewge Seenn'?
Der Getauffte wirdins Guaden-Rei Chriniver

ſtzet, und kommt endlich ins Reich der Herrlichkeit.
Weme kommt die er Nutzen zu ſtanen?

Allen denen, die es alauben, wie die Worte und
Verheiſſung GOttes lauten. Marc.is, 16.
Poher hat denn das Waſſer ſole Kraft, oder wie kan das

Waſſer ſolche gioße Dinne thun?
Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort e.

Was iſt denn daſſelbe, das das Wiſſer in
der Tanffe ſo kraffiig machet?Auf GOttes Seiten iſt es das Wort, ſo mit und

beh dem Waſſer iſt. Auf unſerer Seiten int es er
Glaube, ſo ſolchem Worte GOttes im Waſſer trauet.

Jſt denn das Waſſer bald krafftig, wenn es in dea
Tauff- Stein gesoſſen wird?

Nein, ohne GOttes Worrt, oder ehe die Tauffe
geſchicht, bey welchem das Wort GOttes augeſpro
chen wird, iſt das Waſſer ſchlecht Wuſſer und keine

Tauffe, das iſt nicht beſſer als ander Waſſer.
Wie wird die heilige Tanffe ſonſt geuannt?

Ein Bad der Wiedergeburth.
Warum ein Bad?

Weil die Kinder von ihren angebohrnen Sunden
gewaſchen und gereiniget werden.

Warnm eir Bad der Wedteraeburth im Heiligen Geiſie?
Weil der Glaube an Chriſtum von dem Heiligen

Geiſte durch die Tauffe in uns angezundet wird, da

durch wir dann neugebohren werden.
Warum wird ſie ein Bad der Erneurung im H. Geiſte genannt?

Weil der Heilige Geiſt in der Tauffe uber uns aus
gegoſſen wird, welcher uns verandert und erneuert am

E a Ver
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Verſtande mit Erkantniß, ame Willen mit neuemGe
horſam, und am Hertzen mit reinen und heiligen Be
gierden, dem Schopfer und Erloſer zu Ehren.
Wer geuſt den Heiligen Geiſt uber uns aus in der heiligen Taufe?

GOJdJ der Jater.Wie thut Er es?

Reichlich mit ſeinen Gaben.
Duich wem?

Durch JEſum ChHriſtum unſern Heyland, wel—
cher uns ſolche Ausgieſſung verdienet hat.

Wo ſiehet das geſchrieben!

Tit. 3, J.3
Warum wird der H. Geiſt in der Tauffe uber uns ausgegoſſen?

Auf daß wir durch ſeine Guade gerecht undre.
Was bedeutet ſolch Waſſer, Tanffen?

Es bedeutet, daß der alte Adam in uns
Wie vielerley Bedeutung der Tauffe wird in den

Worten angezeiget?

Zweverleh:
Die Todtung des alten Adams.
D Die Auferſtehung des neuen Menſchen.

Was iſt der alte Adam?
Die Erbſunde mit allen ihren Fruchten.

Was ſoll man dem alten Menſchen thun?
Erſaufen und todten mit allen Sunden und boſen

Luſten.
Wodurch ſoll er erſaufet werden?

Durch tagliche Reue und Buſſe.
Womit wird ſolches in der Tauffe angedeutet?

Durch das Eintauchen ins Waſſer, wie in den
warmen Morgenlandern geſchehen, und durch das Be
ſprengen mit Waſſer, wie in unſrer Kirchen brauchlich

Was iſt der neue Menſch?
Der wiedergebohren iſt, und in Gerechtigkeit und

WoHeiligkeit fur GOtt ewiglich lebet.
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Wodurch wird dieſes in der Tauffe anaedeutet?

Durch das Herausziehen aus dem Waſſer, wie in
yn warmen Morgenlandern geſchehen, und wenn bey
ins der Taufling bald von der Tauffe gehoben, und
nit einem reinen Weſterhemde angethan wird.

Wie oft ſoll der alte Adam erſauft werden, und
der neue wieder auferſtehen?

Taglich.
 Warum?

Weil wir in der Tauffe mit GOTT einen Bund
gmacht haben. tPetr. 3, 21.

Wie viel Stucke gehoren zu einem Bunde?

Zwey: 1) Eine Foderung. 2) Eine Verheiſſung.
Was fodert denn GOTL von dem Tauflinge?

M Er ſoll entſagen dem Teuffel, ſeinem Weſen
und Wercken.

2 Er ſoll ſich dem Dreyeinigen GOTT, Vater,
Sohn und Heiligen Geiſt gantz und gar ergeben.

Was verheiſt und verſpricht denn GOtt dem Tauflinge?

Er wolle ſein GOTT und Vater ſeyn, und den
gaufling zu ſeinem Kinde und Erben annehmen.
Gal. 3, 26. 27.

Jſt denn dieſes alles in der Schrift auch gegrundet?

Ja. Nom. 6, 4.
Wie heiſt das andere Sacrament im neuen Teſtamente

Das heilige Abendmahl.
Wohin gehort das in unſerm Catechiſmo?

Ins funfte Hauptſtucke.

Was iſt das Saecrament des Altars?
Es iſt der wahre Leib und Blut unſers HErrn c.

Warum heiſt es ein Sacrameut des Altars?
Weil man es bey Tiſchen und Altaren austheilet.

Warum ein Sacrament des Abendmahls?
Weil es gegen die Abendzeit iſt eingeſetzet worden.

E z Wer
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Wer hat diß Sacrame“t eingeſetzet?

Unſer HErr JSſus Cepriſtus.
Wer brrenget diß?

Die Worte der Einſetzung.Wie mund darin Chriſtus genennet?

Uaſer Herr JEFſus Chriſtus.
aGarm hent Er bier uner HErr?

D A il Er Macht hat Sacramenta einzuſetzen.
2) Weil Fr halten kan, was Er darin verſpricht.
3) Weil Er das heilige Abendmahl von uns Men

ſchen alio will gebraucht haben, wieEr es hat eingeſetzet.
Waturn heiſt Er hier unſer Jeus Chriſſus?

Sein luebreiches Hertz gegen uns arme Sunder zu
offenbahren, wodurch Er bewogen worden, in dem
heiltaen Abendmahl ſeinen Leib und Blut zu eſſen
und zu trincken uns zu vermachen.

Wenn hat Er das heilige Abendmahl eingeſetzet?
In der Nacht, da Er verrathen, welches war die

grune Donnerſtags-Nacht.
Wer noll denn das heilige Abendmahl austheilen?

Aullem Lehrer und Prediger.
Wem zu gate hat denn Chriſtus das heilige Abendmahl eingeſetzet!

Den Chriſten, als ſeinen Jungern.
We' ſoll alio zum heilinen Abendmahl aelaſfen werden?
D Necht die kleinen Kinder, d denn ſie konnen ſich
2) nicht Raſende, Jnicht prufen, 1Edr.

ii, 28.
z) nicht offenbahr Gzottloſe, denn ſie gehen unwur

dig zu ihrem Geerichte zum Heil. Abendmahl.
Wer ſoll denn hinzu agelaſſen werden?

Allein die ſich ſelbſt prufen konnen und tuchtia ſind.
Wie hat denn Chriſtus das heilige Abendmahl eingeſetzt?

Unter beyderley Geſtalt, unter dem Brodt und un

ter dem Wein.
Wit
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Vie viel Stucke haben wir alſo im heiligen Abendmahl?

Zwey. 1) Das irdiſche oder ſichtbare.
2) Das himmlkiſche oder unſichtbare.

Welches iſt das irdiſche oder ſichtbare?

Das Brodt und Wein.
Welches iſt das himmliſche?

Der Leib und das Blut Chriſti.
Welches iſt das erſte ſichtbare Sltuck?

Das Brodt.
Was ſoll es denn vor Brodt ſeyn?

Es iſt gleich viel, wenn es nur warhafftig Brodt
aus Waſſer und Mehl gebacken iſt.

Was machte Chriſtus mit dem Brodt?
NEr ſeegnete es ein. 2) Er brach es. z) Er gab es.

Weme?
Seinen Jungern.

Wie?Ob Er es den Jungern in die Hand oder gleich in
den Mund gegeben, iſt unbekandt, doch gleich viel.

Warum gab Er es?Nicht daß ſie es ſolten in die Monſtrans legen, her
jm tragen, davor niederfallen, und anbethen, ſondern

daß ſie es ſoltem eſſen.
Jt denn das was wir im H. Abendmahl haben, ſo wir Obla

den oder Hoſtien nennen, quch warhafftig Brodt?
Ja, weil es aus Waſſer und Mehl gebacken.

Jſt denn das Brodtbrechen auch bey der Handelung des heiligen

Abendmahls nothig?
Nein, weil wir davon keinen beſondern Befehl ha

ben, und wir gebrochen Brodt haben.
Wie heiſt das andere irdiſche und ſichtbare Stucke im

heiligen Abendmahl?
Der Wein.
Muß denn der Wein bey dem Heil. Abendmahl ſeyn?
Ja, weil es der. HErr JEſus alſo hat eingeſetzet.

Wie

S
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Wie ſoll nun ein Lehrer und Prediger mit dieſen ſichtbaren

Stucken umgehen?
1) Einſegnen mit dem Gebeih des HErrn und mit

den Werten der Einſetzung.
2) Auslheilen.
Wie heiſt das andere Stucke im heiligen Abendmahl?

Das himmliſche und unſichtbare.
Welches iſt das himmliſche und unſichtbare?

Der Leib und Blut Chriſti.
So iſt der Leib und Blut Chriſti im heiligen Abendmahl

wahrhafftig geaenwartig?
Ja, wie die Worte der Einſetzung lehren: Neh—

met hin und eſſet, das iſt mein Leib, trincket, das iſt
mein Blut.
Eſſen und trincken wir aber den Leib und Blut Chriſti, ſo wie wir

ſonſt taglich Speiß und Tranck genieſſen?
Nein, das Brodt und Wein eſſen und genieſſen wir

unmittelbar, naturlich und empfindlicher Weiſe,
Den Leih aber und das Blut Chriſti eſſen und trincken
wir in, mit und unter dem Brodt und Wein, aber
aul eine verborgene hohe und gottliche Weiſe, die wir
nicht verſtehen und ausſprechen konnen.
Genieſſen denn alle Menſchen den wahren weſentlichen Leib und

Blo Chriſti mit und unter dem Brodt und Wein?
Ja. 1. Cor. in, 29.

So iſt das Brodt in den Leib, und der Wein in das
Blut Chriſti verwandelt?

Keines Weges. 1. Cor. 1o, 16.
Wie lange ilt aber der Leib und das Blut Chriſti

mit dem Brod und Wein vereiniget?
So lange die.Handlung im heil. Abendmahl wahret.

Was bedeutet in den Stifftungs. Worten das Wort Kelch?

Es bedeutet der Trunck aus dem Kelch.
Wags heiſt das Wort Teſtament?

Es heiſt ein Bund Deſtamentsweiſe gemacht.

War
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Warum hat Chriſius diß Sacrament eingeſttzet?

Zu ſeinem Gedachtniß.
hat deunn der Gebrauch des H. Abendmahls auch ſeinen Nutzen?

Ja.Wie vielerlen iſt der Nutzen des Heil. Abendmahls?

Dreyerley: Vergebung der Sunden, Leben und
Geligkeit.

Wie erlanget der Menſch im Heil. Abendmahl Vergebung
der Sunden?

Er erlanget die Berſicherung von der Vergebung
der Sunden.

Wie denn das geiſtliche Leben?
Es wird in ihm geſtarcket.

Wie die Seligktit?
Die Gewißheit von derſelben.

Erlangen denn alle Menſchen, ſo zum heiligen Abend
mahl gehen, dieſen Nutzen?

Nein. i Cor. in, 29.
Was wird zu dem heilſamen Gebrauch des heiligen

Abendmahls erfodert?
Drey Suucke: 1) Leiblich Eſſen und Trincken.

2) Das Wort der Verheiſſung: Fur euch gegeben.
3Der Glaube, ſo ſolche Worte faſſet und anniint.
Vie vielerleg ſind dererjenigen, ſo zum Heil. Abendmahl gehen?

Zweyherley, Wurdige und Unwurdige.
Welches ſind die Unwurdigen?

Die ſich nicht recht zubereiten.
Welches ſind die Wurdigen?

Die ſich recht zubereiten.
Was wird nun zum wurdigen Gebrauch des heiligen

Abendmahls erſodert?
Eine Vorbereitung.

Wie viclerley iſt die Vorbereitung?
Zweyerley: N Die außerliche. 2) Die innerliche.

Wie bereitet ſich der Menſch außerlich?
Durch Faſten und leiblich ſich bereiten.

E Wasr
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Was heiſt Faſten?

Es heiſt eigentlich ſich alleer Speiſe und Trancks
enthalten vom Morgen bis auf den Abend, hier aber
heiſt es vornehmlich etliche Tage vorher ſich niedlicher

Speiſe und ſtarckes Getranckes enthalten.
Was heiſt leiblich ſich bereiten?

Mit ehrerbiethigen Geberden, mit rein gewaſche—

nen Anaeſicht, Mund und Handen, ehrbahrer
Kleidung, in feiner Chriſtlichen Zucht und Ordnung
hinzugehen.

Jſt diez außerliche Vorbereitung hinlanglich zum
wurdigen Gebrauch des heiligen Abendmahls?

Nein, ſondern die innerliche muß noch dazukom̃en.
Wie bereitet ſich der Menſch innerlich?

Durch wahre Prufung nach den Stucken der
Buſſe angeſtellet, wozu auch ſonderlich die bruderliche

Verſohnuug gehoret. iCor. i, 23. Math., 23. 24.
Wie oft ſol der Menſch zum heiligen Abeadmahl gehen?

Nicht nur einmahl die Zeit ſeines Lebens, nicht nur
einmahl im Jahr, auch nicht allein alle Viertel-Jahr,
auch nicht nur auf die hohen Feſttage, ſondern ſo oft
und vielmahl es die Nothdurft erfordert. i Cor. ii,26.

Was ſoll denn einen Chriſten vermahnen und reitzen das
Saerament des Altars oft zu empfahen?

Von GoOdttes wegen ſoll ihn beydes,
i)des HEtren Chriſti Geboth, und
2) die Verheißung, darnach auch
z)ſeine eigne Noth, ſo ihm auf dem Halſe lieget,

treiben.
Warum wilt du zum Sacrament gehen?

Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus um mei
ner Sunde willen, aus großer Liebe geſtorben ſeh,
wie geſagt, und darnach von Jhm auch lerne GOtt

und meinen Nachſten lieben,
Wel
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Belches iſt der vierte Stand, darnach wir den Menſchen

zu betrachten haben?

Der Stand der Herrlichkeit.

Was iſt der Stand der Herrlichkeit?
Da ein beharlich Glaubiger zum volligen Genuß

der ewigen Seligkeit gelanget.
Was muß vor dem Genuß hergehen?

Der Tod.
2) Die Auferſtehunag der Todten.
z Das junaſte Gerichte, darauf denn folget
4) Das Ende der Welt.

Wie vielerleh iſt der Tod?
Dreyerley: Der geiſtliche, leibliche und der ewige

Tod.
Was iſt der geiſtliche Tod?

Da der Menſch durch die Sunde von GOtt ge
ſhieden, zu allem Guten ungeſchickt, zum Boſen aber
geſchickt und geneigt.

Was iſt der ewige Tod?
Da ein beharrlich Gottloſer ewig von GOttes An

geſicht geſchieden, ſiehe unten von der Holle.
J

Was iſt der leibliche Tod?
Eine Beraubung des naturlichen Lebens, ſo aus

der Trennung des Leibes und der Seelen entſtehet.

Woher kommt der Tod?Vom Teufel, der uns in die Sunde geſturtzt. Joh.

844.
Wodurch?

Durch die Sunde, Rom.5,12. c. 6,23.
Wer muß denn ſterben?

Alle Menſchen.
Wier
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Wie i eun der Tad der Fiommen anzuſchen?

Nicht als eine Strafe, ſondern als ein Durch—
gang zum ewigen Leben, daher der Tod der From
men ein Schlaf aenennet wird. Joh. in, i1.

Wie aber der Tod der Gottloſen?
Eine Strafe.

Wie ſieke/s denn mit dem Menſchen nach dem Tode?
Der Leih wird begraben, die Seele aber kommt

gleich an ihren Ort.
Wodin die Seele der Frommen?

Gleich in den Himmel. Luc. 23, 43. Apoc. 14, t3.
Wohin die Seele der Gottloſen?

Gleich in die Holle. Luc. 1ö, 23.
Jſi denn aber nach dem Tode im Fegefeuer keine Reinigung

nothig fur dit Seele?
Nein, denn i) das Blut JEſu Chriſti des Sohnes

GoOites macht uns rein von allen Sunden. iJoh. n7.

o) iſt kein Fegfeuer
a) weil die heilige Schrifft nichts davon weiß.
b) weil nur zweherleh Menſchen in der Welt ſeyn,

fromme in den Himmel, gottloſe in die Holle.
IJſt denn einem jeden Menſchen ſeine Zeit oder Ziel

geſetzt?

Ja. Jobi 14, 5.
Weiß der Menſch aber ſeine Zeit?

Nein. Pred. Sal.9, 12.
Werden denn der Menſchen Leiber in der Erden

uleiben?
Mein, ſondern werden wieder auferſtehen.

Was iſt die Auferſtehung der Todten
Da die Leiber der Verſtorbenen aus dem Staube

erweckt, und mit der Seelen wieder vereinigt werden.
Jſt denn eine allgemeine Auferſtehung der Todten?

Ja. Veo
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Woher konnen wir das beweiſen?

Aus den gottlichen Eigenſchafften, der Gerechtig
keit und Barmhertzigkeit.

2) Aus der heiligen Schrifft.
a) mitklaren Spruchen, Dan. 12, 2. Joh. 5, 28.
b)mit Exempeln. Joh. in, i1. Matt. 27, 52. 53.

Wer wirto die Todten aufeiwecken?

GOtt. 1Cor. 6, 14.
Wer wind denn ovn den Todten auferſtehen?

Ale Menſchen, Fromme und Gottloſe. Joh.5,
zz. 29.

S
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Wie werden die Menſchen auferſtehen?
Nit eben demſelben Leibe, den ſie hier gehabt. Joh.

19, 25.
Wie werden die Leiber der Frommen beſchaffen ſeyn?

Herrlich und verklart. Phil. 3, 20. 21.
Wie denn aber der Gottloſen?

Abſcheulich und greulich. Jeſ. 66, 24.
Warum werden denn alle Todten auferſtehen?

Auf daß ein jeglicher empfahe, nachdem er gehan

delt hat,
Wo wird einem jeden nach ſeinen Wercken gegeben

werden?
Am jungſten Gerichte.

Was iſt das jungſte Gerichte?
Da Chriſtus als der aerechte Richter einem jeden

geben wird nach ſeinen Wercken.
Wer wird denn das letzte Gericht halten?

JEſus Chriſtus. Joh. 5, 22. Act. 17, z1.
Was wird Er vor ein Richter ſeyn?

M Ein allwiſſender. 1Cor. 4, j.
2) Ein gerechter. Rom. 2, 6.
3) Ein allmachtiger. Matth. 25, 46.

Wenn

Je



Wenyn wird Chriſtus zum Gerichte konmetn?

Am jungſten Tage.
Wenn wird derſelbe kommen?

Das iſt uns unbewuſt. Matth. 24, 36.

Wie wird ChHriſtus zum Gerichte kommen?

1) Schnell und unvermuthet. 1 Theſſ.5,2.
2) Sichtbar. Apoſtelgeſchicht 1,11.
z) Mit groſſer Kraft und Herrlichkeit. Matth.

29, 31.
Wer wird denn vor Chriſti Richterſtuhl geſtellet

werden?

1) Die Teufel. 2Petr. 2, 4.
o) Alle Menſchen. 2Cor. 5, 1o.

Was wird denn mit denen, ſo Chriſtus lebendig
finden wird, vorgehen?

Die werden verwandelt werden. 1Cor.ig, ſi.

Was wird denn Chriſtus richten?
i) Der Menſchen Giedancken. 1Cor. 4, 5.
2) Der Menſchen Worte. Matth. 12, 36.
3) Der Menſchen Wercke.

Wornach werden die Menſchen gerichtet werden?
Nach GOttes Wort. Joh. i2, 48. Rom. 2, 12.

Wie wird Chriſtus das Gerichte halten?
Er wird die Menſchen von einander ſcheiden, die

Frommen zur Rechten, die Gottloſen zur Lincken.

Matth. 25, 32. 33.
Wie wird Chriſtus mit den Frommen handeln?

 Er wird ſie ruhmen. Matth. 25, 35.

2)boß



Das funffte Hauptſtucke. 79
o) Loßſprechen.
3) In das ewige Leben fuhren. Matth. 25, 34.

ün

Wie wird Er mit den Gottloſen verfahren?
Erwird ihre Sundenoffenbahren, Matt. 25, 42.
2) 2 ſie verurtheilen.
3)2 in die Verdammniß weiſen. Matth. 25, 41.

Was wird auf das letzte Gerichte folgen?
Das Ende der Welt.

Wie wird daſſelbe kommen?
Nit Feuer. 2 Petr. 3, 10.

Wo wird Chriſtus die Frommen hinweiſen?
Jns ewige Leben.

Was iſt das ewige Leben?Eine unausſprechliche Freude und Herrlichkeit aus

volkommener Genießung der Heil. Dreyeinigkeit mit
allen Auserwehlten in Ewigkeit.

Wer kommt denn ins ewige Leben?
Alle beharrlich Glaubige und Frommen. Mare.
16. Ebr. i2, 14. Matth. io, 22.

Wie erlangen ſie das ewige Leben?
Aus Gnaden. Epheſ. 2, 8.

Worin beſtehet das ewige Leben?
 Jm Anſchauen ð;Ottes, oder Genuß der heiligen

Dreyeinigkeit. 1Joh.3, 2.
2) In der unausſprechlichen Freude. 1Petr.1, 8.

Wie wird es denn mit dem Leibe ſiehen?
Er wird vollig befreyet von allem Elend. Offenb.

Joh. 2r, 4.
Sind denn im ewigen Leben auch gewiſſe Stuffen?

Qrd. Dan. 12, 3. 1 Cor. 15, 42.
Wo
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Wo werden denn die Gottloſen hingewieſen werden?

Jn die Holle, und ewige Verdammniß.
Wat iſt die Holle? 5

Es iſtder Ort, dahin alle Unglaubige und Unbuß—
fertige von GOites Angeſichte zu den Teuffeln der
ſtoſſen werden, und unausſprechliche Quaal an Leib
und Seel in Ewigkeit leiden muſſen.

Wer wird in die Holle kommen?
Alle Unglaubige und Unbußfertige. Marc. 16, 16.

Gal.5, 1921.
Worin beſtehet die Verdammniß?

N Jn der Verſtoſſung von GOttes Angeſichte zu

den Teufeln.
2)An der Empfindung der ewigen Qvaalund Pein

an, Leib und Seel. Matth. 25, a2. Luc. 16, 24.

Sind denn in der Hollen auch gewiſſe Stuffen?

Ja. Matth.in, 24.
Wie lange wird denn die Holle wahren?

Ewig. Offenb. 14, in. Marc. 9, 44
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